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ZAK: Update für Betzenhausen-Bischofslinde

Zähringen: In die „Höhe“ kommt Bewegung

Wertstoff: Aus Biomüll wird Energie und Dünger

Ferrari: Poleposition für die neue Oper im Theater

Zum Tag des 
Wolfes lädt das 
Waldhaus am 
20. März ein. 
Mehr über den 
Spätheimkehrer 
mit Image-
problemen steht 
auf Seite 7.

Gold, Silber und 
Bronze: Wer

das Deutsche
 Sportabzeichen 

erringen will,
 sollte jetzt mit 

dem Training 
anfangen. Infos 

dazu auf Seite 2.

IN EIGENER SACHE

„Extrablatt“ war keine 
Amtsblatt-Beilage 

Ein mehrseitiges „Extrablatt“ einer „Vereinigung zur 
Erhaltung der Rechtsstaatlichkeit und der bürgerlichen Frei-
heiten“ mit Sitz in Leipzig landete am 26. und 27. Februar 
parallel mit dem städtischen Amtsblatt in vielen Freiburger 
Briefkästen. 

Die Verteilung dieses Druckwerks mit einer Wahlemp-
fehlung zugunsten der AfD geschah ohne Wissen der Stadt 
Freiburg und auch ohne Auftrag und Wissen des Verlags 
„Freiburger Stadtkurier“, der für Druck und Vertrieb des 
Amtsblatts zuständig ist. Deshalb bedauern die Stadt und 
der Verlag, wenn bei manchen Bürgerinnen und Bürgern der 
Eindruck entstanden ist, das „Extrablatt“ sei eine Beilage 
oder gar Teil des Amtsblatts gewesen, oder die Stadt habe in 
irgendeiner Form mit dem Blatt und dessen Inhalten zu tun. 
Die Stadt und der Verlag distanzieren sich ausdrücklich von 
den Inhalten des Blatts.  

Das Blatt ist von Austrägern verteilt worden, die für un-
abhängige Subunternehmer Prospekte oder Anzeigenblätter 
verschiedener Auftraggeber austragen. Die Verteilung durch 
Subunternehmer gemeinsam mit dem Amtsblatt war der Stadt 
und dem Verlag nicht bekannt. Der Verlag „Freiburger Stadt-
kurier“ hatte zuvor eine Anfrage zur Verteilung des „Extra-
blatt“ abgelehnt.

In ähnlicher Weise ist dieselbe Publikation vor einigen 
Tagen auch von Austrägern einer Gratiszeitung im Raum 
Rottweil in die Haushalte gelangt, ohne dass Verlag und 
Redaktion darüber informiert waren oder irgendwelche 
 Aufträge erteilt haben. 

Die Stadt hat veranlasst, dass solche Verteilungsaktionen 
im Zusammenhang mit dem Amtsblatt zukünftig ausgeschlos-
sen werden.  Redaktion AMTSBLATT

Am Sonntag sind Landtagswahlen
Erste Wahlergebnisse ab 18.30 Uhr – Wählerbefragungen in mehreren Wahllokalen

Am kommenden Sonn-
tag, den 13. März, sind 

rund 7,7 Millionen Wahlbe-
rechtigte zur Landtagswahl 
in Baden-Württemberg auf-
gerufen. Für die nächsten  
fünf Jahre wird der Land-
tag dann eine neue Landes-
regierung wählen.

Bereits eine halbe Stunde 
nach Schließung der Wahllo-
kale werden erste Ergebnis-
se der Landtagswahl für den 
Wahlkreis 47 (Freiburg West) 
und der Freiburger Wahlbezir-
ke des Wahlkreises 46 (Ost) im 
Internet unter www.freiburg.de 
bekannt gegeben. Mit dem vor-
läufi gen Wahlergebnis ist dann 
gegen 20 Uhr zu rechnen.

Wahllokale von 
8 bis 18 Uhr geöffnet

Wie üblich sind die Wahl-
lokale am Sonntag, 13. März, 
zwischen 8 und 18 Uhr geöff-
net. Zur Wahl im Wahllokal 
sind die Wahlbenachrichtigung 
und ein Ausweis mitzubrin-
gen. Wer die Benachrichti-
gung nicht mehr fi nden kann, 
muss anhand des Ausweises im 

Wahllokal feststellen lassen, ob 
er ins Wählerverzeichnis ein-
getragen ist. Den Stimmzettel 
erhält man im Wahlraum. Je-
der Wähler oder jede Wählerin 
hat nur eine Stimme, die aus-
schließlich in der Wahlkabine 
vergeben werden darf. Wer kei-
ne oder mehr als eine Stimme 
vergibt oder Änderungen vor-
nimmt, macht den Stimmzettel 
ungültig.

„Loch“ erleichtert 
Blinden die Wahl

Bei den ersten Briefwähle-
rinnen und Briefwählern sorg-
te teilweise ein in der rechten 
oberen Ecke des Stimmzettels 
eingestanztes Loch für Irritati-
onen. Dabei ist die Erklärung 
ganz einfach: Blinde oder seh-
behinderte Wählerinnen und 
Wähler können sich bei der 
Abstimmung einer Stimmzet-
telschablone bedienen. Damit 
sie erkennen können, wo bei 
einem Stimmzettel die Vorder-
seite und wo oben ist, ist beim 
Stimmzettel in der rechten obe-
ren Ecke als ertastbare Kenn-
zeichnung ein eingestanztes 
Loch enthalten. Für Menschen 

ohne Sehbehinderung ist diese 
Markierung ohne Bedeutung.

Befragungen zum 
Wahlverhalten

Am Wahltag führt das Amt 
für Bürgerservice und Infor-
mationsverarbeitung eine frei-
willige und anonyme Befra-
gung durch. Zwischen 8 und 
15.30 Uhr werden hierzu in 
einigen Wahllokalen (Albert-
Schweitzer-Schule, Bürgerhaus 
Zähringen, Clara-Grunwald-
Schule, Max-Weber-Schule, 
Mühlmattenschule, Pädagogi-
sche Hochschule und Vigeli-
usschule) die Wählerinnen und 
Wähler stichprobenartig nach 
ihrer Wahlentscheidung und 
demografi schen Merkmalen 
befragt. Hiervon erhofft man 
sich Informationen über den 
Einfl uss von Alter, Geschlecht 
und anderen Faktoren auf die 
Wahlentscheidung. Das Ver-
fahren soll auch dabei helfen, 
den Einfl uss der Wechselwäh-
ler besser einschätzen zu kön-
nen. Außerdem führen Infra-
test und die Forschungsgruppe 
Wahlen in den Wahllokalen 
Droste-Hülshoff-Gymnasium, 

Freie Waldorfschule St. Geor-
gen, Kindertagesstätte Sonnen-
garten in Munzingen, Loret-
toschule, Max-Weber-Schule, 
Staudinger-Gesamtschule und 
in der Weiherhofschule eben-
falls eine Befragung durch. 
Alle Befragungen sind anonym 
und verletzen das Wahlgeheim-
nis nicht. 

Dazu gibt es in einzelnen 
Wahlbezirken eine Erhebung 
zur repräsentativen Wahlstatis-
tik. Dazu werden ausschließ-
lich und verpfl ichtend Stimm-
zettel verwendet, auf denen 
Geschlecht und Geburtsjahr (in 
sechs Gruppen) vermerkt sind. 
Das Verfahren ist im Landtags-
wahlgesetz geregelt und zuge-
lassen. Diese Besonderheit gilt 
in den Wahlbezirken 212-01, 
212-04, 220-04, 231-05, 240-
02, 421-02, 421-04, 512-03, 
513-02, 531-01, 540-04, 550-
01, 560-01, 611-03, 612-05, 
640-01, 680-02 und im Brief-
wahlbezirk 947-26. 

Ergebnisse und Infos zur Wahl 
im Internet unter www.freiburg.
de/wahlen. Dort gibt’s auch die 
kostenlose Wahl-App „Wahlportal“ 
fürs smarte Mobiltelefon.

Trauer um 
Hansjörg Sandler

CDU-Stadtrat ist 69-jährig verstorben

Wenige Wochen vor 
 seinem 70. Geburtstag 

ist nach langer Krankheit 
am Freitag vergangener 
Woche Stadtrat Hansjörg 
Sandler verstorben. 

Der gebürtige Freiburger 
und Inhaber eines Fachbe-
triebs für Schwimmteiche hatte 

seit 1989 
mit einer 
zweijähri-
gen Unter-
brechung 
insgesamt 
25 Jah-
re für die 
CDU dem 
G e m e i n -
derat an-
g e h ö r t . 
S e i n e 
F r a k t i o n 
v e r t r a t 
Hansjörg 

Sandler in nahezu allen Aus-
schüssen und Aufsichtsgremi-
en, zuletzt im Bauausschuss, 
Verkehrsausschuss, Sportaus-
schuss und Stadtentwicklungs-
ausschuss sowie in den Auf-
sichtsräten der VAG und der 
FWTM. Im Gemeinderat galt 

er als erfahrener Experte für 
Stadtplanung, Abfallwirtschaft 
und öffentlichen Nahverkehr.

Ein besonderes Anliegen 
war Hansjörg Sandler die Ver-
bindung zum damaligen Ma-
rine-Trossschiff „Freiburg“ in 
Wilhelmshaven. Gemeinsam 
mit der Marinekameradschaft 
besuchte er regelmäßig die 
Besatzung des mittlerweile 
ausgemusterten Versorgers und 
betreute Matrosen und Offi zie-
re bei deren Besuchen in Frei-
burg. Außerhalb der Stadtpoli-
tik gehörte er viele Jahre auch 
dem Elferrat der Freiburger 
Fasnet an und war Vorsitzender 
des Trägervereins für das Kol-
pinghaus. 

Oberbürgermeister Dieter 
Salomon würdigte Sandlers 
Wirken in der Stadtpolitik: 
„Freiburg verliert eine Per-
sönlichkeit, die als Unterneh-
mer und als langjähriger und 
erfahrener Stadtrat im Leben 
der Stadt verwurzelt war und 
Respekt und Anerkennung über 
alle Fraktionsgrenzen hinweg 
und in der Bürgerschaft genoss. 
Hansjörg Sandlers Handschrift 
wird noch lange in der Stadtpo-
litik sichtbar bleiben.“  

Viktoria am Haken
Wegen des anstehenden Umbaus des Friedrichrings musste am Mittwochfrüh die Siegesgöttin 
Viktoria ihren Sockel räumen. Die nächsten Jahre wird das Siegesdenkmal auf dem Bauhof des 
Garten- und Tiefbauamts verbringen. Nach dem Willen des Gemeinderats soll das etwa sechs bis 
sieben Tonnen schwere Denkmal, das aus französischen Geschützrohren gegossen wurde, dann 
annähernd an ihren historischen Standort vor der Karlskaserne zurückkehren – was nicht ganz 
unumstritten ist, wie zahlreiche Schaulustige zum Ausdruck brachten.  (Foto: A. J. Schmidt)

Beirat zur 
Gestaltung tagt

Die 12. öffentliche Sitzung 
des Gestaltungsbeirats fi ndet 
am Donnerstag, den 17. März, 
um 14 Uhr im Großen Sit-
zungssaal des Technischen 
Rathauses, Fehren bach allee 
12, statt. Dazu sind wie im-
mer alle Interessierten herzlich 
eingeladen. Auf der Tagesord-
nung stehen der Neubau eines 
Mehrfamilienhauses in der 
Müllheimer Straße, eines Ge-
schäftshauses an der Elisabeth-
Geiss ler-Ruckmich-Straße 
im Güterbahnareal sowie die 
Eckbebauung an der Berliner 
Allee / Breisacher Straße.

Sirenenprobe 
am 19. März

Am Samstag, 19. März, fi n-
det von 10 bis 10.15 Uhr in der 
gesamten Stadt eine Sirenen-
probe statt. Folgende Signale 
sind zu hören: Ein 60-Sekun-
den-Dauerton, der zweimal 
für 12 Sekunden unterbro-
chen wird, signalisiert „Feuer-
alarm“. Mit einem Dauerton 
von 60 Sekunden Länge, der 
„Entwarnung“, endet der Test. 

Das Amt für Brand- und Katastro-
phenschutz bittet die Bürgerschaft, 
unter Tel. 201-3315 anzurufen, falls 
eine Sirene nicht auslöst.



Seite 2 · Nr. 667 · 11. März 2016

HINWEIS

Fraktionsseite 
macht Pause

Die im Gemeinderat vertre-
tenen Parteien und Gruppie-
rungen haben auf dieser Seite 
normalerweise die Gelegen-
heit, ihre politischen Positi-
onen darzulegen. Nach der 
Novellierung der Gemeinde-
ordnung Baden-Württemberg 
im vergangenen Jahr müssen 
wir diese Praxis vorüberge-
hend ändern und bis zur Land-
tagswahl auf Fraktionsbeiträge 
verzichten. Hierfür bitten wir 
um Ihr Verständnis.

 Redaktion Amtsblatt

Ein Lorbeerkranz für 
Sportbegeisterte

Übersicht der diesjährigen Abnahmetermine fürs Sportabzeichen

Das Deutsche Sportabzei-
chen ist die renommier-

teste Auszeichnung außer-
halb des Wettkampfsports 
und einmalig durch seine 
Vielseitigkeit. Kraft, Aus-
dauer, Schnelligkeit und 
Koordination – so lauten 
die Anforderungsprofile 
für eine erfolgreiche Sport-
abzeichenprüfung. 

Jedes Jahr sind es bis zu 
zwei Millionen Menschen, die 
sich an den Prüfungen versu-
chen, und über 900 000, die 

diese individuelle Herausfor-
derung dank guter Vorberei-
tung bestehen. Damit hat man 
den sichtbaren Nachweis über-
durchschnittlicher Leistungsfä-
higkeit. 

Ohne fleißiges Training 
geht es aber nicht: Das gol-
dene Sportabzeichen ist für 
einen untrainierten Sportler 
völlig illusorisch, Bronze und 
vielleicht sogar Silber sind 
für einen leidlich fitten All-
tagssportler aber durchaus in 
Reichweite.

Zum Ablauf: In jeder der 

eingangs genannten Diszipli-
nengruppe muss – nach Alters-
klassen gestaffelt – eine sport-
liche Leistung erbracht werden, 
die mindestens die Ansprüche 
an Bronze erfüllt. Nicht mehr 
zum Pflichtprüfungsprogramm 
gehört seit der Reform 2013 
das Schwimmen – in den Ka-
tegorien Ausdauer und Schnel-
ligkeit steht es aber weiterhin 
zur Wahl. Dennoch ist zum Er-
werb des Sportabzeichens ein 
Nachweis der Schwimmfertig-
keit erforderlich. Alle ab zwölf 
Jahren müssen 200 Meter in elf 
Minuten absolvieren können. 
Die entsprechende Bestätigung 
stellt jeder Bademeister aus – 
und muss alle fünf Jahre erneu-
ert werden.

Wer sich in diesem Jahr 
Gold, Silber oder Bronze an 
die Brust heften will, kann in 
den kommenden Wochen die 
Prüfungen ablegen. Zu den 
Prüfterminen muss man seine 
Prüfkarte mitbringen (siehe 
Kasten).

Wer erst mal üben möchte, 
kann das immer freitags auf 
dem Freigelände der Stau-
dingerschule (TV Freiburg-
St. Georgen) oder mittwochs 
im Seeparkstadion (DAV) ma-
chen (siehe Kasten). Dort ist 
alle 14 Tage außerdem die Ab-
nahme des Sportabzeichens in 
einzelnen Disziplinen möglich 
(Infos unter Tel. 55 36 33).  

Weitere Informationen gibt es 
beim Badischen Sportbund unter 
www.bsb-freiburg.de sowie unter 
www.deutsches-sportabzeichen.de

Leichtathletik

Mo, 9.5. / Di, 7.6. / Di, 13.9. 
jeweils 18 Uhr, Freisportanlage 
Staudingerschule
Training:  
•  Seeparkstadion (DAV*): jeden 

Mi, 4.5.–31.8., ab 18 Uhr
•  Staudingerschule (TV Frei-

burg-St. Georgen): jeden 
Fr, 8.4.–23.9.), 18 Uhr (3 Euro)

Schwimmen
•  im Hallenbad Haslach: vorhe-

rige Terminabsprache mit 
der Badeaufsicht erforderlich 
(Tel. 0761/2105-520) oder  
Mi, 14.9., 19 Uhr (DAV*)

•  im Westbad: Jeden 1. Diens-
tag im Monat von 20 bis 
21 Uhr (größere Gruppen nur 
nach vorheriger Anmeldung 
beim SSV Freiburg,  
Tel. 0761/80 77 07,  
Mo / Mi 18–20 Uhr)

•  im Strandbad: Sa, 4.6. / 9.7. / 
6.8., jeweils 9 Uhr bei gutem 
Wetter (DAV*)

Radfahren
So, 5.6. / 10.7., jeweils 8 Uhr. 
Treffpunkt an der Kreuzung 
Leinenweber-/ Bebelstraße im 
Industriegebiet Hochdorf. Nur 
bei trockenem Wetter und mit 
Helm. Anmeldung bis Freitag 
vorher erforderlich (DAV*).

Nordic Walking
Mi, 25.5., 18 Uhr. Treffpunkt: 
Seeparkstadion (DAV*)

Prüfkarten
Erhältlich beim Sportrefe-
rat (Fahnenbergplatz 4, Tel. 
201-5022, Zi. 317) oder direkt 
beim Badischen Sportbund 
(Wirthstr. 7, Tel. 1 52 46 12)

* DAV: Infos und Anmeldung 
bei Frau Hollinger, E-Mail: 
u.hollinger@t-online.de,  
Tel. 0761/55 36 33)

Sport ist keine Frage des Alters, sondern der Übung.
 (Foto: AOK Mediendienst)

Demenzkalender 
neu erschienen

Der aktuelle Freiburger Ver-
anstaltungskalender „Demenz 
– Seelische Gesundheit und 
psychische Erkrankungen im 
Alter“ ist jüngst neu erschie-
nen. Die Themen reichen von 
A bis W, unter anderem geht 
es um Alzheimer, Depression, 
freiheitsentziehende Maßnah-
men, Kurse zu häuslicher Pfle-
ge, Verstehen und Begleiten 
bei Demenz, Messie-Syndrom, 
Unterstützung durch Tablet 
und Smartphone bei Sehbehin-
derung, Patientenverfügung, 
Sterben und Trauer, Vollmacht 
und Wohnen im Alter.

Die vielfältigen Angebote 
wenden sich an Interessierte, 
Betroffene, pflegende Angehö-
rige und die Fachöffentlichkeit. 
Teilweise sind die Angebote 
kostenfrei.

Der Veranstaltungskalender 
ist kostenlos im Seniorenbüro 
(Fehrenbachallee 12) erhältlich 
und im Internet unter www.
freiburg.de/senioren zu finden. 

Öffnungszeiten Seniorenbüro: 
Mo / Di / Do / Fr 10 – 12 Uhr, nachmit-
tags nach Vereinbarung.

Gleiche Leistung, 
weniger Verdienst

Infostand auf dem Rathausplatz  
zum Equal Pay Day am 19. März

Einundzwanzigkomma-
sechs Prozent weniger 

– was wie die Wunschvor-
stellung eines zigarrepaf-
fenden Firmenchefs klingt, 
ist für Frauen bittere Re-
alität. Nach den Zahlen 
des Statistischen Bundes-
amts haben Frauen im Jahr 
2014 durchschnittlich 21,6 
Prozent weniger verdient 
als Männer. Auf diese Un-
gleichheit machen bundes-
weit Frauen am Equal Pay 
Day am 19. März aufmerk-
sam.

Das Datum ist bewusst ge-
wählt: Rechnet man die 21,6 
Prozent in Tage um, ergibt das 
79 Tage, an denen Frauen qua-
si umsonst arbeiten. Und 2016 
endet diese virtuelle Zeitspan-
ne just am 19. März. In Frei-
burg machen die Kontaktstelle 
Frau und Beruf, die städtische 
Stelle zur Gleichberechtigung 
der Frau und die Gewerkschaft 
Verdi Südbaden von 11 bis 13 
Uhr an einem Infostand auf 
dem Rathausplatz auf die Ge-
haltsunterschiede zwischen 
Männern und Frauen und deren 
Ursachen aufmerksam. 

Unter dem Motto „Berufe 
mit Zukunft. Was ist meine Ar-
beit wert?“ rückt der Equal Pay 
Day 2016 die Frage der Wert-
schätzung von frauentypischen 
Berufen besonders in den Mit-
telpunkt. Die Anforderungen 
einer alternden Gesellschaft, 
die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf sowie die notwen-

d i g e 
Integra-
tion von 
Flücht-
l i n g e n 
machen 
Berufe 
in der 
E r z i e -
h u n g 
u n d 

Pflege immer wichtiger. Ei-
gentlich müsste daraus eine 
hohe Wertschätzung und auch 
eine entsprechende Bezahlung 
resultieren. Tatsächlich ist es 
aber bislang so, dass diese Be-
rufe vergleichsweise schlecht 
bezahlt werden und oft sogar 
noch ein Schulgeld für die 
Ausbildung fällig wird. Mit 
Schulgeld statt einer Ausbil-
dungsvergütung wird so schon 
früh der Grundstein für die 
spätere Lohnlücke gelegt.

Auf diesen Missstand wol-
len die Organisatorinnen des 
Infostands in diesem Jahr 
besonders aufmerksam ma-
chen. Sie rufen dazu auf, am 
19. März auf den Rathausplatz 
zu kommen, sich zu informie-
ren und die Kampagne zu un-
terstützen. Durch das Tragen 
einer roten Tasche an diesem 
Tag – das Rot steht für die ro-
ten Zahlen in den Geldbörsen 
der Frauen – kann zudem jede 
und jeder ein Zeichen gegen 
die Einkommensdiskriminie-
rung von Frauen setzen.  

Weitere Infos zur Aktion  
unter www.equalpayday.de

Auszeichnung für die Freiburger Sportcracks
Bei der achten Galanacht des Sports im Konzerthaus wurde am vergangenen Samstag ein neuer Rekord aufgestellt. 150 erfolg-
reichen Athletinnen und Athleten durfte Sportbürgermeister Otto Neideck im Namen der Stadt die bronzene, silberne und goldene 
Medaille verleihen. Dabei war die Vielfalt der Sportarten beeindruckend; von Rollkunstlauf über Boxen bis hin zu Pétanque und 
Tauchen. Sportlerin des Jahres wurde Dörte Baumert (Deutsche Vizemeisterin über 200 Meter Rücken auf der Kurzbahn), bei den 
Männern hatte Schwimmer Tony Fitterer (Bildmitte; Deutscher Vizemeister über 50 Meter Freistil) die Nase vorn, und die Jungs 
des EHC Freiburg (Aufstieg in die zweite Liga) gewannen die Wahl zur Mannschaft des Jahres.  (Foto: A. J. Schmidt)

Jetzt anmelden 
zum „Klong“

Ab sofort können sich Leh-
rerinnen und Lehrer mit ihren 
Klassen der Stufen 1 bis 6 für 
das 7. Freiburger Kindermu-
sikfestival Klong anmelden. 
Das findet zwar erst vom 18. 
bis 24. Juli statt, die Anmel-
dung für die Workshops läuft 
aber schon jetzt. Sämtliche 
Informationen zu Anmeldung, 
Terminen und Kosten sind auf 
www.freiburg.de/klong zu fin-
den. 

Die Vergabe des begrenz-
ten Angebots richtet sich nach 
dem Eingangsdatum der An-
meldung. Interessierte Lehre-
rinnen und Lehrer sollen sich 
bitte bis spätestens 15. April 
direkt im Kulturamt unter kul-
turamt@stadt.freiburg.de an-
melden.

Neue Plätze für 
Car-Sharing 

Im Laufe des Monats März 
stellt das Garten- und Tiefbau-
amt elf neue Car-Sharing-Stati-
onen bereit, davon sechs in der 
Wiehre, zwei in Betzenhausen 
und drei in Herdern. Sie umfas-
sen insgesamt 27 Stellplätze, 
die von zwei Anbietern genutzt 
werden. Die Stationen sind Teil 
eines vom Gemeinderat be-
schlossenen Gesamtkonzepts 
zur Einrichtung von Car-Sha-
ring-Stationen im Stadtgebiet. 

Car-Sharing leistet einen 
Beitrag zur Umweltentlastung, 
da es das private Auto ent-
behrlich machen kann. Zudem 
werden Parkraumbedarf und 
die Anzahl der Autofahrten re-
duziert. 

Insgesamt wird die Stadt 
68 Stationen bis Mitte 2016 
einrichten. Damit kann die 
Verwaltung flächendeckende, 
wohnortnahe Car-Sharing-
Stellplätze im öffentlichen 
Straßenraum anbieten.

Milder Winter treibt Radzahlen hoch
Über sieben Millionen Radfahrten im Jahr 2015

Die Zahl der Radlerinnen 
und Radler kennt seit ei-

nigen Jahren nur noch eine 
Richtung: aufwärts. Die 
Zählstelle an der Wiwilibrü-
cke hat für 2015 einen neu-
en absoluten Spitzenwert 
registriert – und dank des 
milden Winters sind auch 
die ersten beiden Monate 
des Jahres deutlich im Plus.

Seit 2012 zählt das Display 
an der Wiwilibrücke jedes Fahr-
rad und ermittelt immer höhere 
Werte. Vermutlich wegen der 
Sperrung des Dreisamradwegs 
FR 1 an der Kronenbrücke wur-
den die bisherigen Rekorde seit 

Mitte 2015 nochmals übertrof-
fen: Im ganzen Jahr 2015 wa-
ren es hier über 3,2 Millionen 
Radler, im Durchschnitt 8900 
am Tag, am Spitzentag Mitte 
Juli sogar 15 259. Und 2016 hat 
jetzt schon besser angefangen 
als das Rekord-Vorjahr: jeweils 
200 000 Radlern waren es im 
Januar und Februar – das sind 
10 und 20 Prozent mehr.

Die Wiwilibrücke ist aber 
kein Ausreißer im Radnetz, wie 
die drei anderen Zählstellen 
des Garten- und Tiefbauamts 
(GuT) beweisen. Die Induk-
tionsschleifen liegen auf den 
drei Pilotrouten des Rad-Vor-
rang-Netzes: an der Dreisam 

(FR 1) am westlichen Anfang 
der Hindenburgstraße, an der 
Güterbahn (FR 2) zwischen 
Ferdinand-Weiß-Straße und 
Güterbahnbrücke sowie auf der 
geplanten Route Zähringen-
Stühlinger-Vauban (FR 3) in 
der Eschholzstraße Höhe Egon-
straße. Auch hier sind jeweils 
stark steigende Radlerzahlen zu 
verzeichnen; vor allem auf dem 
Dreisamradweg sind fast so 
viele Velozipedisten unterwegs 
wie am Bahnhof: 2,6 Millionen 
im ganzen Jahr 2015, maximal 
13 900 pro Tag, im Schnitt über 
7000 – und bis zu 30 pro Minu-
te nach SC-Spielen. Niedriger, 
aber immer noch mehr als be-

achtlich nehmen sich die Zah-
len am FR 2 (617 000) und FR 3 
(1 Million) aus.

Insgesamt wurden an den 
vier Zählstellen zusammen 
fast 7,5 Millionen Radlerinnen 
und Radler registriert. Auch 
wenn mancher auf seinem Weg 
vielleicht mehrere Zählstellen 
passiert hat, sodass die tat-
sächliche Zahl etwas niedriger 
liegt, kann man sich leicht vor-
stellen, wie viel mehr Stau es 
gegeben hätte, wenn statt des 
Rades ein Auto benutzt worden 
wäre. Insofern sollten sich auch 
Autofahrer über jeden neuen 
Radweg freuen: Wer Rad fährt, 
steht nicht im Stau. 

PRÜFTERMINE
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Kontaktstelle  
künftig regional

Einstimmig hat der Gemein-
derat eine personelle Erwei-
terung der Kontaktstelle Frau 
und Beruf beschlossen. Neben 
der Eigenbeteiligung der Stadt 
macht eine Förderung des Lan-
des die Aufstockung um 1,25 
Stellen möglich (bisher: 2,75 
Stellen). Mitfinanziert wird die 
Stelle außerdem durch Betei-
ligung der Wirtschaftsregion 
Offenburg Ortenau und der 
FWTM. Die Aufstockung ist 
das Ergebnis neuer Förderbe-
dingungen des zuständigen 
Landesministeriums für Finan-
zen und Wirtschaft (MFW). 
Das hatte die Trägerschaft der 
Kontaktstelle neu ausgeschrie-
ben und dabei eine erweiterte 
regionale Zuständigkeit ver-
langt. Die Bewerbung der städ-
tischen Stelle war ebenso er-
folgreich wie die Arbeit in den 
20 Jahren zuvor. Künftig pro-
fitieren davon nicht nur Frauen 
aus Freiburg, sondern aus der 
gesamten Region südlicher 
Oberrhein.

Betreuungskonzept 
für Schulkinder

An vielen Freiburger Schu-
len werden Kinder außerhalb 
der Unterrichtszeiten betreut. 
Das Angebot der Schulkind-
betreuung soll Eltern helfen, 
Beruf und Familie besser mit-
einander zu vereinbaren. Die 
Rahmenkonzeption zur Be-

treuung hat der Gemeinderat 
nun erneuert. So können El-
tern beispielsweise wählen, ob 
sie für 3 oder 7 Ferienwochen 
Betreuung buchen. Außerdem 
stimmten die Rätinnen und 
Räte einer fachlichen Qualifi-
zierung städtischer Betreuerin-
nen und Betreuer zu.

Sozialarbeit in 
Flüchtlingsklassen

Einstimmig hat der Gemein-
derat beschlossen, „VAB-O-
Klassen“ (Vorqualifizierungs-
jahr Arbeit und Beruf – ohne 
oder mit geringen Deutsch-
kenntnissen) mit Schulsozial-
arbeit zu begleiten. In diesen 
Klassen werden derzeit vor 
allem junge Flüchtlinge auf die 
Regelschule oder eine Ausbil-
dung vorbereitet. Die Schüle-
rinnen und Schüler kommen 
häufig aus hoch komplexen 
Lebenslagen in die Schule 
und stammen aus vielen un-
terschiedlichen Nationen. Die 
Schulsozialarbeit vermittelt 
Praktika, hilft bei der Ausbil-
dungssuche und interveniert 

bei Konflikten; knüpft aber 
auch Kontakte zu Vereinen und 
unterstützt die jungen Men-
schen bei ausländerrechtlichen 
Fragen. Mit mindestens elf 
solcher Klassen bis Juli 2016 
rechnet die Verwaltung aktu-
ell (Stand Ende 2015: neun 
Klassen). Laut Gemeinderats-
beschluss werden diese nun 
mit jeweils einer halben Stelle 
(bzw. einer 75-Prozent-Stelle 
für zwei Klassen) von Sozial-
arbeiterinnen oder Sozialarbei-
tern betreut.

Theater: Neue  
Eintrittspreise

Ohne Aussprache, aber ein-
stimmig hat der Gemeinderat 
einer Erhöhung der Theater-
Eintrittspreise in den höheren 
Preiskategorien befürwortet. 
Von der Erhöhung ausge-
nommen bleibt die günstigste 
Preisgruppe im Großen Haus 
und bei Konzerten, um dem 
Grundsatz des „Theaters für 
alle“ zu genügen. Dement-
sprechend blieben auch die 
ermäßigten Tarife von 8 Euro 
(Schüler, Studenten, Schwer-
behinderte, Auszubildende, 
Wehr- und Zivildienstleisten-
de) und 3,50 Euro (Empfänger 
von Hartz IV, Grundsicherung 
und Sozialhilfe) unverändert. 
Alle anderen Preisstufen erhö-
hen sich um ein bis maximal 
3 Euro je Platz.

Pestalozzi-Neubau 
wird größer

Dass die Pestalozzi-Schulen 
einen Anbau erhalten, ist schon 
seit letztem Jahr beschlossen. 
In seiner jüngsten Sitzung ge-
nehmigte der Gemeinderat 
nun, dem geplanten Anbau 
aufgrund der weiter steigenden 
Schülerzahlen ein Stockwerk 
aufzusetzen, um sechs weitere 
Räume zu erhalten. Diese Er-
weiterung auf insgesamt drei 
Geschosse ist relativ problem-
los möglich und benötigt keine 
zusätzliche Fläche. Baubeginn 
wird voraussichtlich Septem-
ber 2016 sein.

Infrastruktur  
von Geodaten

Seit einigen Jahren arbeitet 
die Verwaltung daran, Geoda-
ten schneller, einfacher und ak-
tueller zugänglich zu machen. 
Immerhin 60 Prozent der kom-
munalen Daten haben einen 
Raumbezug – die Geodatenin-
frastruktur hat das Ziel, diese 
Datenmengen zu vernetzen. 
Damit sollen Kosten und Wege 
eingespart werden, gleichzeitig 
aber auch aktuellen Entwick-
lungen im Bereich Open Data 
und E-Government Rechnung 
getragen werden. Dabei müs-
sen Anforderungen an Trans-
parenz einerseits und Daten-
schutz andererseits beachtet 

werden. Einen Bericht darüber, 
wie es um die Entwicklung der 
Geodaten-Infrastruktur steht, 
hat der Gemeinderat ohne Aus-
sprache zur Kenntnis genom-
men.

Planetarium: Neue 
Eintrittspreise 

Nach kurzer Debatte hat der 
Gemeinderat höhere Eintritts-
preise für das Planetarium be-
willigt. Die bisherigen Preise 
wurden seit 2002 nicht erhöht. 
Ab September kostet der Ein-
tritt 7,50 Euro (bisher 6) für 
Erwachsene und 5 Euro (bisher 
4) für Kinder und Ermäßigte. 
Für Familien gelten künftig ge-
staffelte Eintrittspreise: Ein Er-
wachsener zahlt 6 Euro für sich 
und weitere 2 Euro für jedes 
mit ihm verwandte Kind. Zwei 
Erwachsene zahlen zusammen 
10 Euro sowie ebenfalls 2 Euro 
je Kind. Auch für Gruppen und 

Sonderveranstaltungen gibt es 
neue Tarife.

Sachstand zum 
Wohnprogramm

Der Gemeinderat hat ohne 
Aussprache den Bericht über 
das Handlungsprogramm 
Wohnen zur Kenntnis genom-
men. Darin listet die Verwal-
tung detailliert auf, wie es bei 
der Umsetzung der 2015 vom 
Gemeinderat beschlossenen 
Grundsätze vorangeht.

Kooperation mit 
der Region

Die Stadträtinnen und -räte 
haben zur Kenntnis genom-
men, dass die Stadt eine engere 
Kooperation mit den umliegen-
den Gemeinden anstrebt, um 
die Probleme der Wohnbauflä-
chenentwicklung gemeinsam 
zu lösen. Ziel ist es, ein Koope-
rationsmodell zu Siedlungs-
flächen zu formulieren. Die 
Kooperation soll mehr Woh-
nungen in der Region schaffen 
und verhindern, dass der Druck 
auf dem Freiburger Wohnungs-
markt sich auf die umliegenden 
Gemeinden überträgt. Ziel der 
Arbeitsgruppe ist ein mög-
lichst gerechter Ausgleich von 
Lasten und Nutzen zwischen 
Stadt und Nachbargemeinden. 
Die Planungshoheit bleibt bei 
der jeweiligen Kommune.

(Gemeinderat vom 1. März)

GEMEINDERAT IN KÜRZE

Der Freiburger Gemeinde-
rat hat in seiner Sitzung am 
1. März die bisherige stellver-
tretende Lei-
terin Nicole 
Schmalfuß 
einstimmig 
zur neuen 
Leiterin des 
städtischen 
F o r s t a m t s 
gewählt. Die 
4 3 - J ä h r i -
ge tritt am 
1. September 
die Nachfolge von Hans Burg-
bacher an, der nach 24 Jahren 
in den Ruhestand geht. In der 
über 180-jährigen Geschichte 
des Forstamts wird Schmalfuß 
die erste Frau an der Amtsspit-
ze. In Mönchengladbach gebo-
ren, hat Nicole Schmalfuß in 
Freiburg und Aberdeen Forst-
wissenschaft studiert. Nach 
einjährigem Auslandsaufenthalt 
kehrte sie aus Schottland in den 
Breisgau zurück. Von 2005 bis 
2012 war sie Projektleiterin für 
das Alt- und Totholzkonzept in 
der Forstlichen Versuchs- und 
Forschungsanstalt. Seit Herbst 
2013 leitet Schmalfuß im städti-
schen Forstamt den Forstbetrieb 
mit 35 Mitarbeitern. Nicole 
Schmalfuß ist verheiratet und 
hat zwei Kinder.

Am 9. März jährte sich zum 
25. Mal der Todestag des Eh-
renbürgers Franz Büchner 
(1895 –1991). Der Pathologe 

und Medizin-
professor hat-
te sich im No-
vember 1941 
in einem Vor-
trag öffent-
lich gegen die 
von den Na-
zis betriebene 
E u t h a n a s i e 
gewandt. OB 

Salomon erinnerte an Büchners 
mutiges Bekenntnis, für das er 
1985 als Ehrenbürger ausge-
zeichnet wurde: „Bis heute ist 
sein Vortrag ‚Der Eid des Hip-
pokrates‘ eine Richtschnur für 
Ethik in der Medizin und Ach-
tung der Menschenwürde.“

NAMEN UND 
NACHRICHTENNeue Wege zu  

neuem Bauland
Das Baugebiet „Höhe“ in Zähringen kommt in Bewegung

Bereits in den 70er-Jah-
ren gab es Pläne, die 

bis heute landwirtschaft-
lich genutzten Flächen am 
nördlichen Ortsrand von 
Zähringen, die „Höhe“, zu 
bebauen. Im aktuellen Flä-
chennutzungsplan sind die 
Flächen dem Wohnungsbau 
gewidmet. 

Als Hindernis bei der Ent-
wicklung dieser Fläche erwies 
sich vor allem der große Eigen-
tümermix, der ein einmütiges 
Vorgehen verhinderte. Denn 
neben der Stadt Freiburg und 
der Stiftungsverwaltung haben 
über 80 private Eigentümer 
und Erbengemeinschaften mit 
unterschiedlichen Interessen 
Anteil an dem Areal.

Doch jetzt kommt Bewe-

gung in die „Höhe“. Bereits im 
vergangenen Jahr gründeten 
die Eigentümer eine Interes-
sengemeinschaft zur Erschlie-
ßung und Entwicklung des 
Baugebiets. Die Geschäftsfüh-
rung liegt bei der Badenova-
Konzept GmbH, ein Unterneh-
men mehrerer Sparkassen und 
der Badenova-Netz GmbH, die 
die Mitwirkung der Eigentü-
mer garantiert, Verträge gestal-
tet, Ausschreibungen organi-
siert, die Finanzen kontrolliert 
und die Interessen gegenüber 
der Stadt vertritt. Damit soll 
das Stadtplanungsamt entlastet 
und das Verfahren beschleunigt 
werden. Vor allem aber soll es 
nur einen städtebaulichen Ver-
trag mit Badenova-Konzept 
anstatt mit den über 80 Eigen-
tümern geben. In diesem Ver-

trag werden die finanziellen 
Verpflichtungen der Eigentü-
mer bei der Entwicklung des 
neuen Baugebiets definiert, die 
ja durch die Wertsteigerung der 
Grundstücke von dem Verfah-
ren stark profitieren. Alle ho-
heitlichen Aufgaben verbleiben 
bei der Stadt Freiburg und dem 
Gemeinderat.

Im nächsten Schritt sollen 
Vorschläge für ein städtebauli-
ches Konzept durch eine Mehr-
fachbeauftragung eingeholt 
werden. Von dem knapp 8 Hek-
tar großen Plangebiet sollen 
etwa 4,4 Hektar bebaut werden. 
Der Rest dient als ökologische 
Ausgleichs- und Biotopfläche. 
Geplant sind ausschließlich 
Wohngebäude als Mehrfamili-
en-, Reihen- und Doppelhäu-
ser.  

Licht aus!  
am 19. März

Am Samstag, 19. März, 
macht die Welt zum zehnten 
Mal das Licht aus. Ab 20.30 
Uhr schalten weltweit Milli-
onen von Menschen für eine 
Stunde die Lichter aus, um ein 
Zeichen für den Schutz un-
seres Planeten zu setzen. Das 
Brandenburger Tor, der Kölner 
Dom, die Dresdner Frauenkir-
che, Big Ben in London, die 
Christusstatue in Rio de Janei-
ro – im Dunkeln. Gleichzeitig 
kann jeder einzelne zu Hause 
seinen Teil zur großen Bewe-
gung beitragen.

Auch die Stadt Freiburg 
beteiligt sich: Das Rathaus, 
das Schwaben- und das Mar-
tinstor sowie das Colombi-
schlössle bleiben von 20.30 bis 
21.30 Uhr im Dunkeln. Wer 
mitmachen möchte, kann sich 
unter www.earthhour.wwf.de 
registrieren und neben Neuig-
keiten rund um die Aktion auch 
weitere Tipps entdecken.

Im Gewann „Höhe“ nördlich von Zähringen können vielleicht schon bald Wohnungen 
entstehen. (Foto: A. J. Schmidt)

Naturschutz  
am Haus

Selten ahnt man die Vielfalt 
der Gäste, die in Häusern und 
Gärten Unterschlupf finden. 
Die Stadt als Lebensraum für 
Alpensegler, Fledermaus, Igel 
und Co. ist bei vielen am Bau 
Beteiligten oftmals ein völlig 
unbekanntes Thema. Dabei 
gibt es bei Neubauvorhaben 
wie an bestehenden Häusern 
zahlreiche und oft einfache 
Möglichkeiten, Lebensräume 
für heimische Pflanzen und 
Tiere zu schaffen. In der Ver-
anstaltung „Naturschutz am 
Haus“ informieren Fachleute 
und das Umweltschutzamt am 
Mittwoch, 23. März, über unse-
re „heimlichen Mitbewohner“, 
ihre Bedürfnisse und Lebens-
weisen und geben Anregungen 
zur Förderung der Artenvielfalt 
an Häusern und in Gärten.

Termin: „Naturschutz am Haus“, 
Mi, 23.3, 18 Uhr, in der Aula der 
Gertrud-Luckner-Gewerbeschule, 
Kirchstraße 4. 

OB Salomon kritisiert 
Atomaufsicht

Störfall im AKW Fessenheim im April 2014

Aufgrund der jüngsten 
Medienberichte zu ei-

nem schweren Störfall, der 
sich am 9. April 2014 im 
französischen Atomkraft-
werk (AKW) Fessenheim 
ereignet hat, fordert Ober-
bürgermeister Dieter Sa-
lomon Aufklärung von der 
französischen Atomauf-
sichtsbehörde.

„Es ist unzumutbar, was hier 
von der französischen Atom-
aufsicht verschwiegen wer-
den sollte. Wir wollen endlich 
Klarheit, was vor knapp zwei 
Jahren genau in Fessenheim 
passiert ist.“ Auch Umweltbür-
germeisterin Gerda Stuchlik 
sieht die Lage kritisch: „Wir 
haben keinerlei Vertrauen mehr 
in den Betreiber EDF und 
die französische Regierung. 
Der jetzt bekannt gewordene 
Zwischenfall bestätigt einmal 

mehr, dass das AKW Fessen-
heim ein immenses Gefahren-
potenzial birgt.“

Der Zwischenfall im AKW 
Fessenheim nahe der deutschen 
Grenze war demnach gravie-
render als bislang bekannt. Ein 
Wassereinbruch hatte offenbar 
eines der beiden Sicherheits-
systeme außer Gefecht gesetzt 
und zur Abschaltung eines Re-
aktors geführt. Die französi-
sche Atomaufsicht Autorité de 
sûreté nucléaire (ASN) hatte 
jedoch erklärt, dass der Wasser-
einbruch keinen Einfluss auf 
das Funktionieren der Sicher-
heitssysteme gehabt habe. 

Das 1978 in Betrieb genom-
mene AKW Fessenheim ist 
inzwischen der älteste franzö-
sische Reaktor und bietet kei-
nen ausreichenden Schutz vor 
Erdbeben, Überschwemmun-
gen, Flugzeugabstürzen oder 
terroristischen Angriffen. 
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Träger für die Betreuung von schwangeren 
Frauen und jungen geflüchteten Familien 
durch Familienhebammen oder Angehörige 
vergleichbarer Berufsgruppen gesucht

Die Stadt Freiburg sucht im Rahmen der Integration von Kindern und 
 Jugendlichen mit Fluchterfahrung anerkannte Träger der Kinder- und 
Jugendhilfe für die langfristige Begleitung von schwangeren Frauen  
und junge Familien durch Familienhebammen oder Angehörige ver-
gleichbarer Berufsgruppen. 
Es ist geplant, Einsätze mit 2 Vollzeitstellen umzusetzen. Die Finanzie-
rung ist bis zum 31.12.2016 befristet.
Träger, die ein Angebot vorlegen wollen, können ihr Interesse in Form 
einer schriftlichen Kurzmitteilung bis 31.03.2016 an folgende Adresse 
bekunden: 

Stadt Freiburg
Amt für Kinder, Jugend und Familie
Kompetenzzentrum Frühe Hilfen,
Abteilung 5, Frau Ebel
Leisnerstr. 2, 79110 Freiburg
per E-Mail: karin.ebel@stadt.freiburg.de

Für Rückfragen steht Ihnen im Amt für Kinder, Jugend und Familie Frau 
Ebel, Kompetenzzentrum Frühe Hilfen, Telefon 201-8500, zur Verfügung.

Träger für die Betreuung von schwangeren 
Frauen und jungen geflüchteten Familien 
durch Hebammen oder Angehörige 
vergleichbarer Berufsgruppen gesucht

Die Stadt Freiburg sucht im Rahmen der Integration von Kindern und 
J ugendlichen mit Fluchterfahrung anerkannte Träger der Kinder- und 
Jugendhilfe für die Begleitung von schwangeren Frauen  und junge Fa-
milien durch Hebammen oder Angehörige vergleichbarer Berufsgrup-
pen.
Es ist geplant, die Einsätze mit 3 Vollzeitstellen zusätzlich einer koor-
dinierenden Begleitung in Teilzeit umzusetzen. Die Finanzierung ist bis 
zum 31.12.2016 befristet.
Träger, die ein Angebot vorlegen wollen, können ihr Interesse in Form 
einer schriftlichen Kurzmitteilung bis 31.03.2016 an folgende Adresse 
bekunden: 

Stadt Freiburg
Amt für Kinder, Jugend und Familie
Kompetenzzentrum Frühe Hilfen,
Abteilung 5, Frau Ebel
Leisnerstr. 2, 79110 Freiburg
per E-Mail: karin.ebel@stadt.freiburg.de

Für Rückfragen steht Ihnen im Amt für Kinder, Jugend und Familie Frau 
Ebel, Kompetenzzentrum Frühe Hilfen, Telefon 201-8500, zur Verfügung.

Chemie im Abwasser,  
Hormone im Rhein

Vortragsveranstaltung zum Weltwassertag am 22. März

Spurenstoffe als Folge-
produkte der menschli-

chen Nutzung finden sich 
immer häufiger in der Um-
welt  und können große 
Probleme in der Tier- und 
Pflanzenwelt und in der 
Folge auch beim Menschen 
verursachen. Auf diese Pro-
blematik macht der Welt-
wassertag 2016 aufmerk-
sam, zu dem am 22. März 
eine Vortragsveranstaltung 
im Regierungspräsidium 
stattfindet.

Größere Auswirkungen zei-
gen Spurenstoffe („Mikrover-
unreinigungen“) bereits bei 
Fischen, Schnecken und ande-

ren Bewohnern unserer Gewäs-
ser. Für einen sorgfältigen und 
achtsamen Umgang mit dem 
Wasser hat die UN den Interna-
tionalen Weltwassertag ausge-
rufen, der weltweit jedes Jahr 
am 22. März begangen wird.

Am diesjährigen Weltwas-
sertag stellen Wasserbehörden, 
Wasserversorger, Universitäts-
institute und Umweltvereine 
in Freiburg die Spurenstoffe 
in den Mittelpunkt einer Vor-
trags- und Diskussionsver-
anstaltung: Was können die 
Politik, die Wissenschaft und 
die Fachbehörden – aber auch 
jeder Einzelne – dazu beitra-
gen, um den Eintrag von Spu-
renstoffen in unsere Gewässer 

zu reduzieren? Wie groß ist die 
Gefahr, dass hormonell wirk-
same Spurenstoffe Schädigun-
gen in der Gewässerökologie 
verursachen? Können die Spu-
renstoffe letztlich sogar bis in 
das Trinkwasser gelangen?

In mehreren Vorträgen und 
Podien erläutern und diskutie-
ren Fachleute die Problematik. 
Alle Interessierten sind herz-
lich eingeladen, eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. 

Termin: Di, 22.3., ab 19 Uhr im 
Regierungspräsidium Freiburg, 
Schwarzwaldsaal, Bissierstraße 7.
Auskünfte zur Veranstaltung 
beim Verein regioWASSER 
e. V., post@regiowasser.de, Tel. 
45 68 71 53, Programm: www.
rp.baden-wuerttemberg.de 

1. Änderung des Bebauungsplans 
Weingarten Zentrum, Plan-Nr. 6-48a  

– beschleunigtes Verfahren nach § 13a BauGB –

Satzung 
der Stadt Freiburg im Breisgau 

für die 1. Änderung des Bebauungsplans Weingarten Zentrum,  
Plan Nr. 6-48a

Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der 
Fassung vom 24. Juli 2000 (GBl. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 15. Dezember 2015 (GBl. S. 1147), des § 10 Abs. 1 des Baugesetzbuchs 
(BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBl. I 
S. 2414), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20. Oktober 2015 
(BGBl. I S. 1722), und des § 74 der Landesbauordnung für Baden-Württemberg in 
der Fassung vom 5. März 2010 (GBl. S. 358, ber. S. 416), zuletzt geändert durch 
Artikel 1 des Gesetzes vom 11. November 2014 (GBl. S. 501) hat der Gemeinderat 
in seiner Sitzung am 01. März 2016 folgende Satzung beschlossen:

§ 1 
Bebauungsplan und Geltungsbereich

Für den Bereich 

des Grundstücks Flst.Nr. 7013/51 an der Sulzburger Straße 2-6

wird im Stadtteil Weingarten nach § 10 Abs. 1 BauGB im beschleunigten Verfah-
ren gemäß § 13a BauGB ein Bebauungsplan bestehend aus

• der Planzeichnung vom 01.03.2016

• den textlichen Festsetzungen vom 01.03.2016

Bezeichnung: 1. Änderung Weingarten Zentrum, Plan-Nr. 6-48a

beschlossen.

§ 2 
Örtliche Bauvorschriften

Zusätzlich werden nach § 74 LBO für das in § 1 bezeichnete Gebiet folgende ört-
liche Bauvorschriften erlassen:

1.  Gestaltung unbebauter Flächen bebauter Grundstücke 
(§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO)

  Die unbebauten Flächen bebauter Grundstücke, die nicht als Wegeflächen 
oder Zufahrten genutzt sind, sind gärtnerisch zu gestalten. 

2.  Antennen, Mobilfunk- und Richtfunkanlagen 
(§ 74 Abs. 1 Nr. 4 LBO)

 Mobil- und Richtfunkanlagen sind unzulässig.

3.  Werbeanlagen 
(§ 74 Abs. 1 Nr. 2 LBO)

  Werbeanlagen sind nur am Gebäude an der Stätte der Leistung und innerhalb 
der überbaubaren Grundstücksfläche zulässig. Das Anbringen von Werbean-
lagen mit wechselndem und bewegtem Licht, Lauflicht- und Wechselanlagen 
sowie Laserwerbung ist nicht zulässig. Werbeanlagen sind in Einzelbuchsta-
ben auszuführen und am Gebäude anzubringen. Unzulässig ist Fahnenwer-
bung jeglicher Art.

4.  Stellplätze 
(§ 74 Abs. 2 Nr. 1 LBO)

  Es wird abweichend zu der Stellplatzverpflichtung ein Kfz-Stellplatz-schlüssel 
von 0,3 pro Wohnung festgesetzt.

§ 3 
Ordnungswidrigkeiten

1.  Ordnungswidrig im Sinne von § 75 Abs. 3 Nr. 2 LBO handelt, wer vorsätzlich 
oder fahrlässig den in § 2 genannten Vorschriften zuwider handelt.

2.  Ordnungswidrigkeiten können nach § 75 Abs. 4 LBO in Verbindung mit § 17 
Abs. 1 und 2 OWiG mit einer Geldbuße geahndet werden.

§ 4 
Inkrafttreten

Die Satzung tritt mit der öffentlichen Bekanntmachung in Kraft.

(Dr. Salomon), Oberbürgermeister

Der Bebauungsplan mit Begründung sowie der zusammenfassenden Erklärung 
nach § 10 Abs. 4 BauGB kann während der Dienststunden beim Stadtplanungs-
amt im 8.OG des Telekom-Gebäudes, Berliner Allee 1, 79114 Freiburg im Breis-
gau eingesehen werden. Über dessen Inhalt kann Auskunft verlangt werden.

Öffnungszeiten:  Mo – Do 9 – 12 Uhr und 14 – 16 Uhr, Fr 9 – 12 Uhr 
und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 201-4153

Hinweis:

Folgende Verletzungen sind gem. § 215 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 – 3 und Satz 2 Bau-
gesetzbuch (BauGB) nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines Jahres seit der Be-
kanntmachung des Bebauungsplans unter Darlegung des Sachverhalts, der die 
Verletzung begründen soll, schriftlich bei der Stadt Freiburg im Breisgau geltend 
gemacht worden sind:

•  eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der 
dort bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften,

•  eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verlet-
zung der Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und des 
Flächennutzungsplans,

•  nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel der Abwägungsvor-
gänge,

• beachtliche Fehler nach § 214 Abs. 2 a BauGB.
Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der 
Gemeindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande gekommen, 
so gilt sie gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntmachung als von 
Anfang an gültig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn Vorschriften über 
die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Bekanntmachung der 
Satzung verletzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn die Verletzung der 
Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde schriftlich geltend 
gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, ist dar-
zulegen. Ist die Verletzung geltend gemacht worden, so kann auch nach Ablauf 
eines Jahres nach Bekanntmachung der Satzung jedermann diese Verletzung 
geltend machen.

Freiburg im Breisgau, 11. März 2016
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

 BEKANNTMACHUNGEN

Aus Müll wird Dünger 
und Energie 

Umbau der Bioabfallvergärungsanlage Freiburg abgeschlossen

Müll ist Müll. Stimmt 
nicht ganz, denn wenn 

man ihn in die richtige Ton-
ne steckt, ist Müll sogar für 
die Umwelt gut. In Freiburg 
macht die Firma Reterra 
im Auftrag der Stadt seit 
1999 aus Biomüll Gas und 
hochwertigen Kompost. 
Nun wurde die Anlage im 
Industriegebiet Nord auf 
den neuesten technischen 
Stand gebracht. 

In der neuen Tunnelrotte ver-
bleibt der Bioabfall mindestens 
eine Woche. Durch kontrollier-
te Luftzufuhr wird der Biomüll 
auf eine Temperatur von 55 
Grad gebracht, was wiederum 
die Bakterien begünstigt, die 
Kohlenhydrate, Eiweiße und 
Fette in Gas umwandeln. Am 
Ende der Behandlung wird das 
fertige Produkt in neuen Sieb-
maschinen zu hochwertigem 
Kompost aufbereitet.

Freiburg sammelt eifrig 

Bei einem Pressetermin zur 
Vorstellung der neuen Anlage 
erinnerte Umweltbürgermeiste-
rin Gerda Stuchlik an die An-
fänge der Biomüllsammlung. 
„Da war viel Überzeugungsar-
beit notwendig.“ Mittlerweile 
sind die Freiburgerinnen und 
Freiburger zu eifrigen Samm-
lern geworden. 2015 sind 
34 150 Tonnen organischer 
Stoffe zusammengekommen. 
Dazu gehören auch gewerbliche 
Abfälle von den Märkten sowie 
Gartenabfälle und Grünschnitt. 
Gekochte Essensreste werden 
in der Anlage besonders gerne 
gesehen, denn in ihnen steckt 
sehr viel Energie. 

Geringe Fehlbefüllungen

Leider verirren sich in die 
braune Biotonne auch immer 
wieder Gegenstände, die darin 
nichts zu suchen haben. Wobei 
ein abgetrennter Wildschwein-
kopf eine skurile Ausnahme 

bildete. Meistens landen Plas-
tiktüten und kleinere Metalltei-
le in der Tonne. Im Trommel-
sieb, wo der gesamte Bioabfall 
nach seiner Entladung über ein 
Förderband gelangt, werden 
diese Fremdteile mit Magne-
ten, Gebläsen und Sieben aus-
sortiert und als Restmüll ent-
sorgt. Mit vier Prozent ist die 
Fehlbefüllung dennoch gering. 
Zum Vergleich: Beim  gelben 
Sack liegt diese bei 25 bis 
30 Prozent. So trugen die Frei-
burger Bürgerinnen und Bür-
ger mit ihrem Bioabfall dazu 
bei, dass im vergangenen Jahr 
8500 Tonnen Kompost und 
13 500 Tonnen Flüssigkom-
post erzeugt werden konnten. 
Was besonders die Landwirte 
erfreut, denn der Bodenverbes-
serer aus der Biogasanlage ist 
reich an Nährstoffen.

Aus Bananen wird Strom

Außer wertvollem Kompost 
entsteht bei dem Vergärungs-
prozess auch Strom. Reterra 
betreibt auf ihrem Gelände 
drei Blockheizkraftwerke und 
erzeugt pro Jahr knapp vier 
Millionen Kilowattstunden 
Strom, die an die Badenova ge-
hen. Die restlichen 70 Prozent 
des produzierten Gases wird 
über Leitungen in die Fernwär-
mezentrale der Badenova nach 
Landwasser transportiert, wo 
mehrere Blockheizkraftwer-
ke neben der Stromerzeugung 
den Stadtteil mit Wäreme ver-
sorgen. Hier wird Deponiegas 
von der Mülldeponie Eichel-
buck beigemischt. Insgesamt 
werden so zehen Millionen 
Kilowattstunden Strom produ-
ziert.  

Alles im Griff: In der Biogasvergärungsanlage werden aus 
Biomüll Energie und Kompost. (Foto: A. J. Schmidt)

Im Stadtteil Weingarten ist die 
Infrastruktur für Ältere gesichert
AWO-Seniorenwohnanlage kann umgebaut und erweitert werden

In seiner Sitzung am 
1. März hat der Gemein-

derat die Satzung zur 1. Än-
derung des Bebauungs-
plans Weingarten-Zentrum 
beschlossen (siehe unten). 
Damit kann die aus den 
70er-Jahren stammende 
Seniorenwohnanlage der 
Arbeiterwohlfahrt umfas-
send saniert, erweitert und 
heutigen Anforderungen 
angepasst werden. Das ent-
spricht auch dem im Rah-
menplan Weingarten-West 
formulierten Ziel, die Infra-
struktur für Seniorinnen 
und Senioren in Weingar-
ten dauerhaft zu sichern.

Konkret geht es um Sanie-
rung, Umbau und Aufstockung 
der drei Gebäude Sulzburger 
Straße 2 – 6 sowie die Schaf-
fung von zusätzlichen 32 Se-
niorenwohnungen in einem 
Neubau auf dem heutigen 
Parkplatz. Hierzu wurde im 

Jahr 2012 im Rahmen einer 
Mehrfachbeauftragung eine 
Machbarkeitsstudie in Auftrag 
gegeben. Am meisten überzeu-
gen konnte dabei der Entwurf 
des Freiburger Architekturbü-
ros Franz und Geyer, weil er 
sehr behutsam mit dem beste-
henden Gebäudeensemble und 
den Freiflächen umging und 
zugleich der Entwurf mit der 
geringsten Neuversiegelung 
war.

Damit künftig entsprechend 
den ab dem Jahr 2019 gelten-
den Vorgaben der Heimbau-
Verordnung für Pflegeheime 
ausschließlich Einzelzimmer 
angeboten werden können und 
außerdem dem steigenden Be-
darf an Pflegebetten Rechnung 
getragen werden muss, sollen 
die Seniorenwohnungen im 1. 
und 2. Obergeschoss der Sulz-
burger Straße 6 in Pflegeheim-
zimmer umgebaut werden. Die 
dadurch entfallenden Senio-
renwohnungen werden durch 

den Ausbau der obersten Atti-
kageschosse zu Vollgeschos-
sen kompensiert. Gleichzeitig 
erhalten alle drei Häuser eine 
einheitliche, der Umgebung 
angepasste Gebäudehöhe. 

Eine Vollmodernisierung 
der Seniorenwohnungen und 
Pflegezimmer ist aufgrund der 
Komplexität dieser Maßnahme 
nicht im bewohnten Zustand 
möglich. Daher wird im ers-
ten Schritt auf der bisher als 
Parkplatz genutzten Fläche ein 
Neubau entstehen, der mit 32 
zusätzlichen betreuten Senio-
renwohnungen eine Umzugs-
kette für die abschnittsweise 
Modernisierung ermöglicht. 
Hierfür wurde ein Antrag auf 
Fördergelder aus dem Lan-
deswohnraumförderungspro-
gramm gestellt. Der Spaten-
stich für den Neubau war diese 
Woche, für Ende 2017 ist die 
Sanierung des dann leeren Be-
standsgebäudes in der Sulzbur-
ger Straße 6 geplant. 

INTERESSENBEKUNDUNG
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Jetzt wird es ernst mit der Zentrenaktivierung 
in Betzenhausen-Bischofslinde

Im April beginnen die Bauarbeiten – Infoveranstaltung am 22. März

Lange hat die breite Öf-
fentlichkeit außerhalb 

des Stadtteils nur wenig 
mitbekommen von den 
Arbeiten am „Zentren-Ak-
tivierungs-Konzept“ (ZAK) 
in Betzenhausen-Bischofs-
linde. Doch dieser Eindruck 
trügt – und in den nächsten 
Wochen wird das für je-
dermann sichtbar: Anfang 
April beginnen die Umbau-
arbeiten, die im Sommer 
sogar eine mehrwöchige 
Stadtbahnpause notwen-
dig machen. Alle Infos dazu 
gibt die Stadtverwaltung 
bei einer Veranstaltung am 
22. März bekannt.

Yves Strittmatter vom Amt 
für Projektentwicklung und 
Stadterneuerung (APS), in 
Personalunion Projektleiter 
des „ZAK“ und Geschäftsstra-
ßenmanager, ist voller Vorfreu-
de. Nach drei Jahren Planung, 
unzähligen Sitzungen mit 
Wohnungseigentümergemein-
schaften, Gewerbetreibenden 
und Fördergeldgebern, Dut-
zenden Informationsveranstal-
tungen und Gesprächsrunden 
erreicht das ZAK jetzt ein 
wichtiges Etappenziel – und 
zeigt, dass es dabei um weit 
mehr geht als nur um bauliche 
Veränderungen. Die sind nur 
der unmittelbar sichtbare Teil, 
wie Yves Strittmatter erklärt. 
Die eigentliche Fragestellung, 
wie man es schaffen kann, die 
Nahversorgung im Quartier 
dauerhaft zu stärken und at-
traktiv zu gestalten, geht weit 
über die Gestaltung des Stra-
ßenraums hinaus. 

Ziel: Schleichenden  
Niedergang stoppen

Der „Trading-down-Pro-
zess“, also der schleichende 
Niedergang von Geschäftsstra-
ßen, war in der Sundgauallee 
schon seit Jahren zu spüren. 
Kennzeichen sind Geschäfts-
aufgaben und lange andauern-
de Leerstände, so wie im Fall 
der ehemaligen Postfiliale an 
der Ecke zur Dietenbachstraße. 
Oft bringen Nachnutzungen 
keine Verbesserung der Nah-
versorgung und können sich 
nur kurze Zeit halten. Wenn 

dann noch sichtbar an den Ge-
bäuden der Zahn der Zeit nagt, 
ist die Gefahr groß, dass solche 
Stadtteilzentren ihre eigentli-
che Funktion einbüßen, weil 
längst nicht mehr alle Waren 
und Dienstleistungen des täg-
lichen und mittelfristigen Be-
darfs – vom Metzger bis zum 
Bäcker, vom Friseur bis zur 
Apotheke und vom Supermarkt 
bis zum Schuhladen – angebo-
ten werden.

Um diese Entwicklung früh-
zeitig zu stoppen und weil mit 
den geplanten Westarkaden 
vermeintlich übermächtige 
Konkurrenz drohte, hat der Ge-
meinderat 2012  beschlossen, 
das 2009 entwickelte Konzept  
zur Aktivierung der Stadtteil-
zentren Sundgauallee und Am 
Bischofskreuz umzusetzen. 
Rund 14 000 Menschen woh-
nen im Stadtteil ringsum, dazu 
kommt in fußläufiger Entfer-
nung die Ortschaft Lehen ohne 
eigene nennenswerte Nahver-
sorgung. Bei der Umsetzung 
des ZAK wird die Stadt Frei-
burg durch das Bund-Länder-
Programm „Aktive Stadt- und 
Ortsteilzentren“ gefördert.

Ausgangspunkt aller Über-
legungen war eine umfassende 
Bestandsanalyse: Welche Ge-
werbebetriebe und Geschäfte 
gibt es, wer würde gerne er-
weitern, wer sucht einen neuen 
Standort, welche Dienstleis-
tungen fehlen? Wie sind die 
Besitzverhältnisse, wo endet 
der öffentliche Raum, welche 
Wünsche hat die Bürgerschaft, 
was plant die VAG, wie kann 
der Verkehr optimiert werden? 
Schon diese Auswahl an Frage-
stellungen zeigt auf, wie kom-
plex das Thema ist. Mit maß-
geblicher Hilfe der Stadt hat 
sich zwischenzeitlich die sehr 
aktive Interessengemeinschaft 
Sundgauallee-Bischofskreuz, 
kurz: „SUBI“, gebildet, die 
gemeinsam mit dem Bürger-
verein Betzenhausen-Bischofs-
linde wichtige und „sehr gute“ 
Partner sind, wie Yves Stritt-
matter hervorhebt.

Solche Partner sind auch 
notwendig, denn im Detail ist 
es kompliziert, wie das Bei-
spiel Betzenhauser Torplatz 
zeigt: Rund ein Drittel des 

Platzes ist eine private Fläche, 
die ursprünglich nur einem 
Eigentümer gehörte. Mit die-
sem wurde vor über 30 Jahren 
eine Nutzungsvereinbarung 
geschlossen. Mittlerweile ha-
ben sich die Besitzverhältnisse 
durch den Verkauf einzelner 
Wohnungen geändert, sodass 
nun rund 60 Eigentümer mit 
am Tisch sitzen, wenn es um 
die zukünftige Gestaltung geht. 
Doch konstruktive Gespräche 
laufen, eine Lösung ist auch 
hier in Sicht, wie Yves Stritt-
matter berichtet. Die bauliche 
Umgestaltung des Platzes ist 
aber erst Bestandteil eines spä-
teren Bauabschnitts und soll 
zuvor noch einmal umfassend 
mit der Bürgerschaft diskutiert 
werden.

Infoabend zum Bauablauf 
am 22. März

Womit wir beim Thema wä-
ren: „Wir haben uns von An-
fang an sehr bemüht, die breite 
Öffentlichkeit mitzunehmen, 
und bekommen von allen Sei-

ten sehr positive Resonanz. 
Die Beteiligung im Rahmen 
des Geschäftsstraßenmanage-
ments stellt einen bis dato noch 
nicht dagewesenen Ansatz in 
Freiburg dar. Wahrscheinlich 
gibt es kein zweites städtisches 
Projekt, das auf diese Weise mit 
der Bürgerschaft abgestimmt 
ist“, erklärt Strittmatter. Seit 
2012 haben die Bürgerinnen 
und Bürger vor Ort, teils in Ar-
beitsgruppen, Pläne gewälzt, 
Ideen beigetragen und Wün-
sche geäußert. Der vorläufige 
Höhepunkt im Reigen zahlrei-
cher Informationsveranstaltun-
gen findet am Dienstag, den 22. 
März um 19 Uhr im Bürgerhaus 
im Seepark statt. Rechtzeitig 
vor dem Start des Umbaus der 
Sundgauallee zwischen Dieten-
bachstraße und Angelus-Sile-
sius-Straße und der Sanierung 
der Sundgaubrücke informie-
ren Fachleute vom APS, GuT 
und Stadtplanungsamt, der 
Freiburger Verkehrs AG und 
des beauftragten Planungsbü-
ros umfassend über den Bauab-

lauf. Wie bei den bisherigen 
Abendveranstaltungen bietet 
auch der Infoabend am 22. 
März allen Teilnehmenden die 
Gelegenheit zu Nachfragen und 
Anregungen. Die Veranstaltung 
dauert zwei Stunden und richtet 
sich an alle interessierten Bür-
gerinnen und Bürger.

Sievben Wochen ohne 
Stadtbahn im Sommer

Geplant sind mehrere Bau-
phasen, die sich mehr oder 
weniger stark auf den Verkehr 
und die Erreichbarkeiten im 
Stadtteil Betzenhausen auswir-
ken. Kleinräumige Auswirkun-
gen auf den Verkehr gibt es ab 
April auf der Sundgauallee und 
der Sundgaubrücke. Richtig 
eng wird es in den Sommer-
monaten, wenn von 25. Juli 
bis 11. September der Betrieb 
der Stadtbahnlinie 1 eingestellt 
werden muss. Zwar setzt die 
VAG dann Ersatzbusse ein, 
aber auf erhebliche Auswir-
kungen sollte man sich den-
noch einstellen.

Schon jetzt im Gange sind 
vorbereitende Arbeiten. Seit 
Mitte Januar erneuert die 
Badenova Stromleitungen 
zwischen der Angelus-Silesi-
us-Straße und der Dietenbach-
straße. Diese Arbeiten sollen 
die Versorgungssicherheit er-
höhen. Fußgänger können die 
Baustelle jederzeit passieren, 
die Hauseingänge bleiben un-
eingeschränkt nutzbar. Auch 
der Straßenverkehr wird nicht 
beeinträchtigt, lediglich ein 
paar Parkplätze fallen vorüber-
gehend weg. 

Über alle Details und Ter-
mine zur Baustelle informiert 
ein Faltblatt, das am Infoabend 
ausliegt und im April mit dem 
„Bürgerblättle“ des Bürgerver-
eins Betzenhausen-Bischofslin-
de im ganzen Stadtteil verteilt 
wird. Im Juli wird es außerdem 
Sonderseiten des Amtsblatts 
zum Thema geben. 

Termin: Di, 22.3., 19 Uhr, Bürger-
haus Seepark. Weitere Informatio-
nen zum ZAK gibt es unter  
www.freiburg.de/zak

Noch sind nicht alle Details entschieden, aber so ähnlich wie auf der Visualisierung soll es am Betzenhauser Torplatz 
nach der Umgestaltung aussehen. (Visualisierung: Link 3D)

Turboschnelles Internet für den Tuniberg
Ab Juni können die ersten Haushalte Highspeed-Surfen

Ein langgehegter Wunsch 
wird wahr: Nachdem in 

Opfingen, Munzingen und 
Waltershofen die erforder-
lichen 330 Vorverträge zu-
stande gekommen sind, hat 
der Anbieter Inexio jetzt 
mit dem Bau der Hochge-
schwindigkeitsleitung be-
gonnen. Wenn alles glatt 
läuft, sollen ab Juni die 
ersten Haushalte ihren An-
schluss erhalten.

Gute Stimmung trotz frosti-
ger Temperaturen: Neben Ver-
treterinnen und Vertretern der 
jeweiligen Ortschaftsräte, der 
Baufirma, des Internetanbie-
ters und der Stadtverwaltung 
waren auch der für die Infra-
struktur zuständige Baubürger-
meister Martin Haag und Ober-
bürgermeister Dieter Salomon 
nach Opfingen gekommen, 
um dem symbolischen ers-
ten Baggerbiss beizuwohnen. 
Der OB machte keinen Hehl 
daraus, dass das Thema „eine 
sehr lange Vorgeschichte“ hat 
und schnelles Internet heute 
kein Luxus mehr sei, sondern 

schlicht zu „Daseinsvorsorge 
gehört“. Sein Dank galt so-
wohl dem Anbieter als auch 
den Ortsvorständen, die es in 
gemeinsamer Anstrengung ge-
schafft hatten, für die notwen-
dige Anzahl von Vorverträgen 
zu sorgen.

Besonders knapp war es in 
Opfingen; dort hatten weni-
ge Tage vor Ablauf der Frist 
gerade einmal 60 Menschen 
einen Vertrag abgeschlossen – 
150 hätten es aber sein sollen. 
Was dann geschah, beschreibt 
Inexio-Vertrieblerin Linda 

Neu als „kleines Wunder“. 
Beim letzten Infotermin in 
Opfingen hagelte es gleich 80 
Verträge: „Das habe ich noch 
nie erlebt.“ Damit erhält Op-
fingen jetzt genau wie seine 
Tunibergnachbarn Munzingen 
und Waltershofen Anschluss 
ans Hochgeschwindigkeits-
netz der Inexio, die unter dem 
Markennamen „Quix“ flächen-
deckend mindestens 50 MBit 
pro Sekunde garantieren – das 
ist zwanzigmal so schnell als 
bislang. 

Erleichtert zeigte sich auch 
Hermann Hahn, der im Baude-
zernat für den Breitbandausbau 
zuständig ist. Dass für den Tu-
niberg so schnell eine so gute 
Lösung gefunden wurde, die 
gänzlich ohne städtische Be-
teiligung auskommt, ist nicht 
zuletzt ein Verdienst des Man-
nes, der seit über 20 Jahren 
im Rathaus für den möglichst 
reibungslosen Ablauf von Bau-
stellen sorgt.

Mit über 340 privaten Vor-
verträgen sichert Inexio die 
1,1-Millionen-Euro-Investi-
tion ab. Rund zehn Kilome-

ter Glasfaserkabel wird das 
saarländische Telekommuni-
kationsunternehmen in den 
nächsten Wochen am Tuni-
berg verlegen, dazu kommen 
33 neue Technikstandorte, an 
denen die „Übersetzung“ vom 
Glasfaser- aufs Kupferkabel 
erfolgt. Der Ausbau erfolgt 
durch den Einsatz einer Hori-
zontalbohrtechnik weitgehend 
unterirdisch; lediglich alle 150 
bis 200 Meter muss eine Bau-
grube für den Bohrer geöffnet 
werden – die Auswirkungen 
für Anlieger und Verkehr hal-
ten sich also im überschauba-
ren Rahmen.

Für Neukunden hat Linda 
Neu noch einen wichtigen Tipp 
parat: „Den alten Vertrag nicht 
selbst kündigen. Das machen 
wir!“ Andernfalls könne es 
passieren, dass die Kunden ei-
nige Zeit ohne Telefon- und In-
ternetanschluss dastehen. Und 
das wäre dann noch schlimmer 
als bislang mit dem Schne-
ckennetz . . . 

Tarifinformationen unter:  
www.myquix.de

Sie machen dem Tuniberg-Internet Beine: Linda Neu von 
Inexio und Herrmann Hahn vom Garten- und Tiefbauamt.
 (Foto: A. J. Schmidt)

Aktionstag  
gegen Graffiti

Der Verein Sicheres Frei-
burg, der Bürgerverein Brühl-
Beurbarung und weitere Part-
ner veranstalten am Samstag, 
23. April, einen Aktionstag 
zur Beseitigung von illegalen 
Graffiti im Stadtteil Brühl-
Beurbarung. An diesem Tag 
werden im gesamten Stadtteil 
Fassaden, Mauern und Gara-
genwände von Schmierereien 
befreit. 

Der gemeinnützige Ver-
ein Sicheres Freiburg ermög-
licht in Zusammenarbeit mit 
der Malerinnung, der Polizei 
und anderen Beteiligten zum 
zwölften Mal die kostenlo-
se Entfernung von Graffiti an 
privaten Häusern. Betroffene 
private Hausbesitzer werden 
gebeten, sich bis Donnerstag, 
24. März, per E-Mail (buerger-
verein@bruehl-beurbarung.de) 
oder telefonisch (Tel. 27 66 75) 
beim Bürgerverein zu melden. 
Mieter können ihre Vermieter 
über die Aktion benachrichti-
gen, falls illegale Graffiti vor-
handen sind. Bei schlechten 
Wetterbedingungen wird der 
Aktionstag auf Samstag, 30. 
April, verschoben.
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Öffentliche
Ausschüsse

Zu den öffentlichen Sitzungen der 
Ausschüsse sind alle interessierten 
Bürgerinnen und Bürger herzlich 
willkommen. Die Tagesordnungs-
punkte werden – sofern bei 
Redaktionsschluss bekannt – unten 
aufgeführt oder sind in der Regel 
eine Woche vor der Sitzung im 
Internet unter www.freiburg.de/GR 
abrufbar. Für Hörgeräteträger/ 
-innen gibt es im Ratssaal eine 
induktive Höranlage.

Bau- und Umlegungsausschuss 
 Mi, 16.3.
1) Bericht zum Neubau/Umbau 
Amtsgericht am Holzmarkt, 2) Be-
richt zum Sachstand Neubaugebiet 
Sechzehn Jauchert in Tiengen, 3) 
Bebauungsplan Umgestaltung und 
Stadtbahn Kronenstraße, Werth-
mannstraße, Platz der Universität, 
Platz der Alten Synagoge, Rotteck-
ring, Friedrichring und Sieges-
denkmal: Aufstellungsbeschluss, 4) 
Höllentalbahn-West: Einwendun-
gen im Planfeststellungsverfahren 
und Abgabe einer Stellungnahme 
für den Streckenabschnitt der 
Gemarkung der Stadt Freiburg
Großer Sitzungssaal im 
 Technischen Rathaus 16.15 Uhr

Städtische
Bühnen

Kartenbestellung unter Telefon 
201-2853, Öffnungszeiten der  
Theaterkasse Bertoldstraße 46: 
Mo–Fr 10–18 Uhr, Sa 10–13 Uhr. In-
fos unter www.theater.freiburg.de
Fr, 11.3.
„21 – Erinnerungen ans 
 Erwachsenwerden“  16 Uhr
„Der Liebestrank“ 19.30 Uhr
„Riding on a cloud“ 20 Uhr
„Tschick“ 19 Uhr

Sa, 12.3.
„Geisterjagd durchs Theater“15Uhr
„21 – Erinnerungen ans 
 Erwachsenwerden“  16 Uhr
„Sweeney Todd“ 19.30 Uhr
„Die Möwe“ 19 Uhr

So, 13.3.
„21 – Erinnerungen ans 
 Erwachsenwerden“  16 Uhr
„Milonga“ Tango  16 Uhr
„Die Möwe“ 18 Uhr

Di, 15.3.
„21 – Erinnerungen ans 
 Erwachsenwerden“  16 Uhr
„5. Sinfoniekonzert“ 20 Uhr
„Laut & Lyrik“ 20 Uhr

Mi, 16.3.
„21 – Erinnerungen ans 
 Erwachsenwerden“  16 Uhr
„Die Schutzflehenden“ 19.30 Uhr
„Laut & Lyrik“ 20 Uhr

Do, 17.3.
„21 – Erinnerungen ans 
 Erwachsenwerden“  16 Uhr
„Mefistofele“ 19.30 Uhr
„Laut & Lyrik“ 20 Uhr

Fr, 18.3.
„21 – Erinnerungen ans 
 Erwachsenwerden“  16 Uhr
„Seide“ Lesung mit Joachim Król
 19.30 Uhr

Sa, 19.3.
„Blick hinter dei Kulissen“, 
Theaterführung 10.30 Uhr
„21 – Erinnerungen ans  
Erwachsenwerden“  
(letzte Vorstellung) 16 Uhr
„Der Schmuck der Madonna“ 
 19 Uhr
„Viel gut essen“ 20 Uhr
„Theaterprojekt Menschenhandel“ 
 19 Uhr

So, 20.3.
„100 Jahre Gegenwart“ 12 Uhr
„Die kleine Zauberflöte“ (6+) 
 16 Uhr
„Soiree“ 17 Uhr

Di, 22.3.
„Babykonzert“ (0–2) 15 und 17 Uhr

Mi, 23.3.
„Komponistenporträt: 
Hans Thomalla“ 20 Uhr
Do, 24.3.
„Mefistofele“ 19.30 Uhr
„Viel gut essen“ 20 Uhr
„For Sale“ (Premiere) 19 Uhr

Städtische
Museen

Augustinermuseum
Malerei, Skulptur und Kunst-
handwerk vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert mit Schwerpunkt 
auf der Kunst des Oberrheingebiets. 
Augustinerplatz, Tel. 201-2531,  
Di–So 10–17 Uhr
Ausstellungen
•  „Franz Xaver Winterhalter. Maler 

im Auftrag Ihrer Majestät“ bis 20.3.
•  „In diesem Hause wohnt mein 

Schatz“ bis 8.1.2017
Führungen
•  „Vom Schwarzwald in die Welt – 

Die Malerbrüder Winterhalter“ 
Sa, 12.3. 10.30 Uhr

•  „Franz Xaver Winterhalter.  
Im Auftrag Ihrer Majestät“ 
So, 20.3. 10.30 Uhr

•  Highlights des Museums 
So, 20.3. 11 Uhr

•  „Ausstellungsrundgang mit 
Gebärdendolmetscherin“ 
So, 13.3. 10.30 Uhr

•  „Ausstellungsrundgang für 
 Menschen mit und ohne 
 Sehbehinderung und Blinde“ 
Do, 17.3. 15 Uhr

Steckenpferd Kunst
•  „Pianistinnen am Welte-Flügel“ 

Sa, 12.3. 14.30 Uhr
•  „Der Passionsaltar“ 

Sa, 19.3. 14.30 Uhr
Kunstpause
•  „Winterhalter und die Moderne“ 

Mi, 16.3. 12.30 Uhr
•  „Die Welte-Orgel“ 

Mi, 23.3. 12.30 Uhr
Zwischen Himmel und Hölle
•  „Winterhalters Porträt von 

 Königin Victoria“ 
Do, 17.3. 15.30 Uhr

Konzerte
•  Orgelmusik 

Sa, 12.3. 12 Uhr 
Sa, 19.3. 12 Uhr

Für Familien und Kinder
•  Familienführung „Von Prinzen 

und Prinzessinnen“ (5+) 
So, 13.3. 14 Uhr

Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlich-
keit, Abstraktion nach 1945, neue 
 Tendenzen. Marienstraße 10a,  
Tel. 201-2581, Di–So 10–17 Uhr
Bis 18. März 2016 wegen Umbau 
geschlossen. In der Zwischenzeit 
tritt das Museum mit Kunstaktio-
nen in den Außenraum. Infos dazu 
unter www.freiburg.de/museen 
Ausstellung
•  „Peter Zimmermann. Schule von 

Freiburg“ 18.3. bis 19.6.
Führungen
•  „Peter Zimmermann. Schule von 

Freiburg“ 
So, 20.3. 15 Uhr 
Do, 24.3. 12.30 Uhr

•  „kunst:dialog zu Julius Bissier“ 
Di, 22.3. 11 Uhr

Event
•  „Gespräch mit  

Peter Zimmermann“ 
Sa, 19.3. 15.30 Uhr

Für Familien und Kinder
•  „Die Welt der Farben“ (5+)  

Sa, 20.3. 14 Uhr

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30, 
Tel. 201-2515, Di–So 10–17 Uhr
Freiburger Kurzgeschichten
•  „Freiburger Stadtmodelle“ 

Fr, 18.3. 12.30 Uhr
•  „Hochexplosiv – Die ersten  

Handgranaten“ 
Fr, 25.3. 12.30 Uhr 

Für Familien und Kinder
•  Familienführung „Silbertaler 

und Groschenklippen unter der 
Lupe“ (6+) 
So, 20.3. 14 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle (Arco)
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5, 
Tel. 201-2574, Di–So 10–17 Uhr
Ausstellung
•  „Kultur – Umwelt – Wandel. 

Steinzeit und Bronzezeit am 
südlichen Oberrhein“

Führungen
•  „Kultur – Umwelt – Wandel“ 

So, 20.3.  12 Uhr
Für Familien und Kinder
•  „Kinder führen Kinder“ (7+) 

Sa, 19.3. 15 Uhr
 Praxis Kunst
•  „Cooltour – Leben in der Eiszeit“, 

Ferienkurs 
Di, 29., Mi, 30., Do, 31.3. 
jeweils 9–15 Uhr 
Anmeld. bis 18.3. unter angelika.
zinsmaier@stadt.freiburg.de

Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, 
Mineralien, Edelsteine, Fossilien, 
Tier- und Pflanzenpräparate und 
Sonderausstellungen der Ethno-
logischen Sammlung. Gerberau 32, 
Tel. 201-2566, Di–So 10–17 Uhr
Ausstellung
•  „Vom Ei zum Küken“ bis 2.4.
Führungen
•  „Eine Frage der Haltung“ 

Sa, 12.3. 15 Uhr 
Sa, 19.3. 15 Uhr

•  „Wir sind gar nicht so dumm“ 
So, 13.3. 15 Uhr

•  „Museumsküken – Blick hinter 
die Kulissen“ 
Do, 17.3., Do, 24.3. 12.30 Uhr

•  „Aus dem Leben der Hühner“ 
Fr, 25.3. 15 Uhr

Event
•  „Nowruz – Empfang zum  

iranischen Neujahrsfest“  
So, 20.3. 14.30 Uhr

Für Familien und Kinder
•  „Osterwerkstatt“ 

Fr, 25.3. 14 Uhr
Praxis Kunst
•  „Chinesische Kalligraphie und 

Tuschemalerei zum Frühling“ 
Sa, 19.3. 14 Uhr

Kunsthaus L6
Städtisches Kunst- und Ausstellungs-
haus, Lameystr. 6, Öffnungszeiten: 
Do / Fr 16–19 Uhr, Sa / So 11–17 Uhr 
www.freiburg.de/kunsthausl6
Ausstellung
•  „tomorrow and tomorrow and 

tomorrow“ bis 10.4. 

Städtische
Bäder

Keidel-Mineral-Thermalbad
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-850
täglich 9–22 Uhr

• Faulerbad
Faulerstraße 1, Tel. 2105-530
Mo–Do 6–8, 13–22 Uhr 
Mi bis 23 Uhr 
Fr  8–12 Uhr  
 (nur Senioren und Schwangere) 
 13–22 Uhr 
Sa 8.30–10.30 Uhr (nur Frauen) 
 10.30–19 Uhr 
 (1. Sa/Monat Kinder-Spielnachm.) 
So 9–18 Uhr

• Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
Mo geschlossen 
Di–Fr 14–21Uhr 
Sa, So 9–20 Uhr

• Westbad
Ensisheimer Str. 9, Tel. 2105-510
Mo, Mi, Fr 10–21 Uhr 
Di, Do 7–21 Uhr 
Sa, So 10–18 Uhr

• Hochdorf
Hochdorfer Str. 16 b, Tel. 2105-550
Mo, Mi geschlossen 
Di, Do 15–20 Uhr 
Do 9.30–11 Uhr  
 (nur Senioren und Schwangere) 
Fr 18–21 Uhr 
 (Kinder-Spielnachm. 15–18 Uhr) 
Sa 12–18 Uhr 
So 8.30–13 Uhr

• Lehen
Lindenstraße 4, Tel. 2105-540
Di / Mi / Do / Fr 14–18 / 17 / 19 / 20 Uhr 
Sa 10–18 Uhr, So, Mo geschlossen

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck-
ring 12; www.vhs-freiburg.de,  
Tel. 3 68 95 10, Öffnungszeiten:  
Mo–Do 9–18 Uhr, Fr 9–12.30 Uhr
„Farbe und Licht: Die Welt der 
Glasmalerei im Freiburger  
Münster“, Vortrag 
Fr, 11.3. 19 Uhr
„Weltreise im Wohnzimmer:  
Vauban“ (Anmeldung erforderlich) 
Sa, 12.3. 15 Uhr
„Die Schicksale hinter den 
 Stolpersteinen“, Vortrag 
Mo, 14.3. 19.30 Uhr
„Gesund abnehmen im Frühling – 
Diäten im Vergleich“, Vortrag 
Mo, 14.3. 20 Uhr
„Mit dem Mut der Überlebenden – 
Frauen im Krieg und auf der 
Flucht“, Mi, 16.3. 19.30 Uhr

„Besser vorbeugen als stürzen – 
Hilfen aus ergotherapeutischer 
Sicht“, Do, 17.3. 19 Uhr
„Wie mache ich ein Testament und 
warum überhaupt?“ 
Fr, 18.3. 15 Uhr
„Neues aus dem Königreich 
 Bhutan“, Bildvortrag 
Fr, 18.3. 19.30 Uhr
„Bildanalyse am Abend – Eigene 
Fotografien kritisch betrachten“ 
Fr, 18.3. 17.45 Uhr

Planetarium

Richard-Fehrenbach-Planetarium, 
Bismarckallee 7g, Internet:  
www.planetarium.freiburg.de
Hauptprogramm
•  „Kosmos – vom Urknall zum 

Denken“ Sa, 19.30 Uhr
•  „Einstein und die schwarzen 

Löcher“ Di, 19.30 Uhr
•  „Zurück in die Heißzeit“ 

 Fr, 19.30 Uhr
Familienprogramm (8+)
•  „Expedition Sonnensystem“ 

 Mi / Sa / So, 15 Uhr
Kinderprogramm
•  „Peterchens Mondfahrt“ 

 Fr, 15 Uhr

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
Di–Fr 10–19 Uhr, Sa 10–14 Uhr (auch 
in den Ferien regulär geöffnet!)
Ausstellung
 •  „Wildbienen am Tuniberg“ 

 Fotoausstellung ab 22.3.
Veranstaltungen
IT-Scout – Sprechstunde, Fragen 
rund um den Computer 
jeden Mi 10–11.30 Uhr
InfoScout – die Sprechstunde für 
Schülerinnen und Schüler 
jeden Mi 15–17 Uhr
Vorlesen auf Italienisch für  
Erwachsene 
Sa, 12.3. 11 Uhr
„Wie finde ich einen Einstieg in 
Ausbildung und Beruf?“ Beratung 
und Information für Frauen mit 
Migrationshintergrund 
Mo, 14.3. 9 Uhr
Bibliobus Mulhouse 
Fr, 18.3. 14.30 Uhr
Vorlesestunde mit Felizitas Lacher 
Mi, 23.3. 16 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
Staudingerstraße 10, Tel. 201-2261, 
Di–Fr 13–18 Uhr
„Die ½ Vorlesestunde“ (3+) 
Mi, 16.3. 17 Uhr
„Ein Buch für Bruno“, Bilderbuch-
kino (5+), Mi, 23.3. 15 Uhr 

Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstraße 21,  
Tel. 201-2280, Di, Fr 9–13 Uhr,  
Mi 14–18 Uhr, Do 9–18 Uhr

Kinder- und Jugendmediothek 
(KiJuM) Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 201-
2270, Di–Fr 13–18, Mi 10–18 Uhr
„Frühlingszeit – Vorlesezeit“ (3+) 
Di, 15. / 22.3. 15.30 Uhr

Infopoint Europa
Stadtbibliothek, Hauptstelle am 
Münsterplatz 17, Tel. 201-2290, 
Sprechzeiten: Di, Mi, Fr 14–16 Uhr 
und nach Vereinbarung

Dies &
Jenes

Wegweiser Bildung
Stadtbibliothek, Hauptstelle am 
Münsterplatz 17, Tel. 201-2020, 
webi@bildungsberatung-freiburg.de 
Öffnungszeiten: Di 10–13 / 14–18 
Uhr, Mi / Fr 14–17 Uhr, Do 15–19 Uhr. 
Zugang zu Infomaterialien auch 
während der Öffnungszeiten der 
Stadtbibliothek.
Lebenslagenbezogene Beratung 
fachspezifischer Anbieter:
•  „Qualifizierung, Beschäftigung, 

Bewerbung“, Agentur für Arbeit 
Freiburg, jeden 1. und 3. Diens-
tag im Monat 15–16 Uhr

•  „Berufliche Orientierungsbera-
tung“, Regionalbüro für berufli-
che Fortbildung, jeden 1. und 3. 
Mittwoch im Monat  14–17 Uhr

•  „Ausbildung und Karriere im 
Handwerk“, Handwerkskammer 
Freiburg, jeden Donnerstag 
 15–17 Uhr

Naturerlebnispark Mundenhof
Ganzjährig rund um die Uhr zu-
gänglich. Eintritt nur bei Sonderver-
anstaltungen, Parkgebühr 5 Euro. 
Infos unter Tel. 201-6580
„Faszination Wasserwelt“  
Sa, 19.3. 11–16 Uhr
„Mondscheinführung“ 
Mi, 23.3. 18.30 Uhr
„Ostertag im KonTiKi“ 
Fr, 25.3.  14 Uhr

Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informations zentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10,  
www.waldhaus-freiburg.de 
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–17, So und 
Feiertage 12–17 Uhr, telefonische 
Anfragen und Reservierungen: 
Di–Fr 9–12.30 Uhr, Do/Fr zusätzlich 
14–16.30 Uhr. 
„Sonntagswerkstatt: Buchbinden“, 
Anmeldung erforderlich 
So, 13.3. 14–18 Uhr
„Osterbasteln für Kinder“ 
Anmeldung bis 16.3. 
Fr, 18.3. 14–17 Uhr
„Bootstour mit selbst gebauten 
Weißtannenbooten“ 
Anmeldung bis 16.3. 
Sa, 19.3. 11 Uhr
„Der Wolf kommt: Tag des Wolfes“ 
So, 20.3. 11–18 Uhr

Musikschule Freiburg
Turnseestraße 14, Tel. 88 85 12 80, 
www.musikschule-freiburg.de

Schwerpunktaktionen 
Gemeindevollzugsdienst

Fahrradkontrollen (Beleuchtungs- 
und Geisterradlerkontrollen sowie 
Kontrollen in der Fußgänger zone) 
teilweise gemeinsam mit der 
 Polizei. noch bis 16.3.

Abfall &
Recycling

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di 9–12.30 / 13–18 Uhr 
Fr, Sa 8–13 Uhr 
Warenbörse Mo, 14–16 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do 8–16 Uhr 
Sa 9–16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi 9–16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe) 9–13 Uhr

Umladestation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo–Do 7.15–11.45 / 13–16 Uhr 
Fr 7.15–12.15 / 13–15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat 9–12.45 Uhr

Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmitteln,
Medikamenten, Chemikalien,
Pestiziden, Altöl, Farben etc.
Zähringen (Platz der Zähringer) 
Mo, 14.3. 8.30–11 Uhr
Beurbarung (Tennenbacher Platz) 
Mo, 14.3. 13–15 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Kinder, Jugend und 
Familie
Kaiser-Joseph-Straße 143, Empfang: 
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki
Mo–Do 7.30–16.30 Uhr 
Fr 7.30–15.30 Uhr
Bitte gesonderte Öffnungszeiten in 
den Fachbereichen beachten.

Amt für Soziales und Senioren
Fehrenbachallee 12, Empfang: 
Tel. 201-3507, www.freiburg.de/ass
Mo, Mi, Fr 8–11 Uhr 
sowie nach Vereinbarung
Bitte gesonderte Öffnungszeiten in 
den Fachbereichen beachten.

Amt für Wohnraumversorgung
Auf der Zinnen 1, Tel. 201-3201, 
www.freiburg.de/awv
Mo, Mi, Do 8–11.30 Uhr 
sowie nach Vereinbarung

Ausländerbehörde
Basler Str. 2, Tel. 201-4932, www.
freiburg.de/auslaenderbehoerde
Mo, Di, Do, Fr 8–12 Uhr 
Mi 13.30–17 Uhr

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
www.freiburg.de/bzb
Mo–Fr 8–12.30 Uhr 
Do 8–18 Uhr

Bürgeramt
Basler Str. 2, Tel. 201-0, 
www.freiburg.de/buergeramt
Mo, Di, Fr 7.30–12 Uhr 
Do 7.30–12 / 13–16 Uhr 
Mi 7.30–20 Uhr 
(ab 18 Uhr eingeschränkte Leistung) 
Sa 9.30–12.30 Uhr
(Sa nur eingeschränkte Leistung)

Bürgerberatung im Rathaus
Rathausplatz 2-4, Tel. 201-1111, 
www.freiburg.de/buergerberatung
Mo–Do 8–17.30 Uhr 
Fr 8–16 Uhr

Fundbüro
Merianstraße 16, Tel. 201-4827 oder 
-4828, www.freiburg.de/fundbuero
Mo–Fr 8–12 Uhr 
Mi 13.30–17 Uhr

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Kaiser-Joseph-Straße 143, Zimmer 
303/304, Tel. 201-8408, E-Mail:  
kinderbetreuung@stadt.freiburg.de
Telefonzeiten:
Mo bis Fr 8–12 Uhr
Mo und Mi 13–16 Uhr
Besuchszeiten:
Mo, Mi, Fr 8–11 Uhr 
sowie nach Vereinbarung

Kinderbüro
Günterstalstr. 17, Tel. 201-3456 
www.freiburg.de/kinder
Mo, Di, Do 14–16 Uhr 
Mi 10–12 Uhr 
sowie nach Vereinbarung

Seniorenbüro
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032, 
www.freiburg.de/senioren
Mo, Di, Do, Fr  10–12 Uhr 
Nachmittags nach Vereinbarung

Standesamt
Rathausplatz 2-4, Tel. 201-3158, 
www.freiburg.de/standesamt
Mo, Di, Do, Fr  8–12 Uhr 
Mi 9–17 Uhr 
sowie nach Vereinbarung.
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.

Wohngeldstelle
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-5480, 
www.freiburg.de/wohngeld
Mo 8–15 Uhr 
Mi  7.30–11.30 Uhr 
Do  8–11.30 Uhr
Telefonische Erreichbarkeit: 
Mo–Do  8–12 / 13–15.30 Uhr  
Fr  8–12 Uhr

Städtische

STÄDTISCHE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN VOM 11. BIS 25. MÄRZ 2016

Neues Licht, neue Ausstellung
Fünf Monate war das Museum für neue Kunst geschlossen, da ein neues Lichtsystem  installiert 
wurde, das aufwändige Umbaumaßnahmen erforderte. Doch nun sind beinahe alle Arbeiten 
 abgeschlossen, und das Museum erstrahlt ab kommenden Freitag wortwörtlich in neuem Licht. 
Mit der Werkschau des Künstlers Peter Zimmermann öffnet das Museum für Neue Kunst  wieder 
seine Pforten für die Öffentlichkeit. Dabei verwandelt Zimmermann die Museumsräume auf 
 radikale Weise zu einem einzigen großen begehbaren Werk: Der Boden wird zur Leinwand, der 
Ausstellungsort zu einem gewaltigen räumlichen Gemälde, das sich in leuchtenden Farben über 
425 Quadratmeter erstreckt. Die Vernissage der Ausstellung, die bis zum 19. Juni zu sehen ist, 
findet am Freitag, 18. März, ab 19 Uhr statt.  (Foto: Peter Zimmermann)
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Freiburger Andruck: 
Dadaismus in Köln

Ute Bales liest aus ihrem neuen Roman

Einhundert Jahre Dada: 
Zürich feiert! Doch die 

große künstlerische Rebel-
lion des letzten Jahrhun-
derts hatte auch noch an-
dere Schauplätze. In ihrem 
Roman „Die Welt zerschla-
gen“ erzählt Ute Bales am 
22. März im Rahmen der 
Lesereihe „Freiburger An-
druck“ die Geschichte der 
Kölner Dada-Künstlerin An-
gelika Hoerle. 

Angelika Hoerle war eine der 
wenigen Frauen, die die Dada-
Bewegung mitgeprägt haben. 
Mit 19 Jahren heiratet sie den 
Maler Heinrich Hoerle gegen 
den Willen ihres Vaters. Den 
Bruch mit dem Elternhaus emp-
findet sie als Befreiung. Doch 
die Zeit ist hart. Die November-
revolution scheitert, die Folgen 
des Ersten Weltkriegs sind au-

genfällig. Britische Militärs ha-
ben die Kontrolle übernommen, 
Kriegsversehrte dominieren das 
Straßenbild; die Leute hungern. 
Die Künstler, mit denen Ange-
lika Hoerle arbeitet, haben das 
Vertrauen in die Zukunft verlo-
ren. Sie attackieren die bürger-
liche Gesellschaft mit radikalen 
Kunstwerken, Lautgedichten 
und turbulenten Dada-Aktio-
nen. Alle sind von der Idee ge-
tragen, eine neue und bessere 
Welt zu kreieren. Für kurze Zeit 
gehört Angelika Hoerle zum 
Kreis um Max Ernst, Hans Arp 
und Johannes Theodor Baar-
geld. Dann schließt sie sich mit 
Freunden zur Gruppe Stupid 
zusammen. Sie ist 22, als sie an 
Tuberkulose erkrankt und we-
nig später mittellos verstirbt.  

Freiburger Andruck: Di, 22.3., 
20 Uhr, Stadtbibliothek am Müns-
terplatz, Eintritt 7, erm. 5 Euro.

Madonna im 
Mafiamilieu

Theater zeigt Ermanno Wolf-Ferraris  
Oper „Der Schmuck der Madonna“

Mit Ermanno Wolf-Ferra-
ris Oper „Der Schmuck 

der Madonna“ hat das Theater 
einmal mehr ein echtes Juwel 
auf den Spielplan gesetzt. Die 
tödliche Dreiecksgeschichte im 
von der Camorra heimgesuch-
ten Neapel hat das Freiburger 
Premierenpublikum begeistert. 

Der deutsch-italienische 
Komponist Ermanno Wolf-Fer-
rari (1876 – 1947) ist nur noch 
wenigen Opernexperten be-
kannt, und diesen allenfalls mit 
seinen musikalischen Goldoni-
Komödien. „Der Schmuck der 
Madonna“ dagegen, uraufge-
führt 1911 in Berlin, ist heute 
fast vergessen. 

Kuss gegen Schmuck

Der Dreiakter erzählt die 
Geschichte der jungen Maliel-
la, die glaubt, unter der Auf-
sicht ihrer Mutter und ihres 
Stiefbruders Gennaro ersticken 
zu müssen. Sie will leben, la-
chen, lieben. Beim Marienfest 
in Neapel flirtet sie mit Rafa-
ele, dem Boss der Camorra. 
Ihm verspricht sie einen Kuss, 
wenn er ihr den Schmuck der 
Madonnenstatue zu Füßen legt. 
Gennaro belauscht das Ge-
spräch und kommt dem Mafi-
oso zuvor. Maliella ist von sei-
ner Tat entsetzt und fasziniert 
zugleich – sie gewährt ihm den 
Kuss, woraufhin er sich an ihr 
vergeht. Verzweifelt sucht Ma-
liella Schutz bei Rafaele, doch 

dieser verstößt sie, da sie ihre 
Unschuld verloren hat. Am 
Ende richten sich Gennaro und 
Maliella selbst. „Wolf-Ferrari 
hat mit dieser Oper einen veris-
tischen Schocker komponiert“, 
erklärt der Dramaturg Heiko 
Voss, „er zeigt eine realistische 
Handlung im katholisch-welt-
lichen Mafiamilieu mit einem 
gewaltsamen Höhepunkt.“

Klinisch weißes Bühnenbild 

Alle drei Akte spielen in ei-
nem klinisch weiß gehaltenen 
Halbrund, von dessen Decke 
mal überdimensionale Kreuze 
und Gliedmaßen, mal Braut-
kleider oder ein Ventilator 
hängen. „Die Gliedmaßen er-
innern an Votivgaben, die den 
Heiligen zur Linderung von 
Schmerz gebracht wurden“, so 
Voss. Auch Gennaro schnitzt 
der heiligen Madonna eine 
solche Votive, um von seinem 
Liebesleiden erlöst zu werden. 

Die Oper zeigt in aller Bru-
talität, wie aus Liebessehn-
sucht Liebesucht wird und in 
einem religiösen Wahn endet. 
„Faszinierend an Wolf-Ferraris 
Oper ist, dass er krasse Brüche 
einbaut“, sagt Voss, „wenn Ma-
liella beispielsweise von Gen-
naro vergewaltigt wird, erklin-
gen aus dem Orchestergraben 
himmlische Harfenklänge.“  

Weitere Aufführungen:  
26.3., 8.4., 5., 9., 12., 19., 22.6., 
jeweils um 19 Uhr.

Formen und Linien für die Kunst
Die Welt von morgen – wie wird sie aussehen? Die beiden Künstlerinnen Katrin Pieczonka und Katinka Theis versuchen mit ihren 
Werken, die in der Ausstellung „Tomorrow and tomorrow and tomorrow“ bis 10. April im Kunsthaus L6 zu sehen sind, sich dieser 
Frage anzunähern. Katinka Theis zeigt mit ihren beiden Installationen und den Wandobjekten geometrische Figuren, die Vergange-
nes und Zukünftiges in Einklang bringen sollen. „Aus der Erinnerung entwickelt sich etwas Neues, Utopisches“, so die gebürtige 
Freiburgerin. Auch in Katrin Pieczonkas Gemälden spiegeln sich persönliche Begegnungen wider. Ihre Bilder sind an Städte und 
Orte angelehnt, die sie besucht hat, ohne den direkten Bezug zu den jeweiligen Plätzen abzubilden. „Für mich steht das Spiel 
mit Formen und Räumlichkeit im Vordergrund“, erklärt die Kielerin, „wenn ich male, habe ich keine konkrete Vorstellung davon, 
wie das Bild am Ende aussehen soll.“ So lassen sich die Spuren der Arbeit in ihren Gemälden, die oftmals mehrfach übermalt 
sind, erahnen. Die Ausstellung in Freiburg ist ihre erste gemeinsame. Als sichtbare Gemeinsamkeit stehen die geraden Linien und 
 geometrischen Formen, die für beide Künstlerinnen sinngebend sind.  (Foto: A. J. Schmidt)

THEATER AKTUELL

Gennaro (Hector Lopez-Mendoza) will von seiner Stief-
schwester Maliella (Elena Stikhina) mehr als nur einen 
Kuss. (Foto: M. Korbel)

Zwischen Mythen und Tatsachen
Waldhaus Freiburg lädt am 20. März zum Tag des Wolfes

Der Zustand der Arten-
vielfalt in Deutschland 

ist alarmierend. Laut einer 
Studie des Bundesamts für 
Naturschutz ist ein Drittel 
der 32 000 heimischen Tier- 
und Pflanzenarten in sei-
nem Bestand bedroht, und 
rund 4 Prozent der Arten 
sind bereits ausgestorben. 
Da erscheint es wie ein klei-
nes Wunder, dass ein seit 
zweihundert Jahren ver-
schwundenes großes Säu-
getier jetzt nach Deutsch-
land zurückkehrt – der Wolf.

Auch wenn er in Baden-
Württemberg noch nicht hei-
misch ist, deuten zwei über-
fahrene Wölfe im vergangenen 
Jahr auf die Rückkehr von 
Canis Lupus in die baden-
württembergischen Wälder 
hin. Das löst, wie bei unseren 
Nachbarn in Frankreich und 
der Schweiz, auch hierzulande 
geteilte Gefühle aus: Während 
Artenschützer die Rückkehr 
des Wolfes als Bereicherung 
der Umwelt feiern, betrachten 
Jäger und Tierhalter die neue 
Konkurrenz mit Skepsis. Auch 
wenn der Wolf für den Mensch 
kaum eine Gefahr darstellt, 
ist er doch kein Schmusetier, 
sondern ein geschickter Jäger 
und Beutegreifer, der auch vor 
Rehen, Schafen, Ziegen und 
Gämsen nicht haltmacht.

Wer mehr über den Wolf, 
seine Biologie und seine künf-
tige Rolle in der Kulturland-
schaft erfahren will, sollte sich 
jetzt den 20. März vormerken. 
Das Waldhaus Freiburg lädt an 
diesem Sonntag zum großen 
Tag des Wolfes mit Experten-
vorträgen, Infoständen, Kin-
derprogramm und einer Podi-
umsdiskussion ein. Weiterhin 
zu sehen ist auch die Ausstel-
lung „ . . . und wenn der Wolf 
kommt? – Alte Mythen und 
neue Erfahrungen“.

Für Fachleute und inter-
essierte Laien startet der Tag 
mit einer Vortragsreihe zur 
Biologie des Tieres, zu den 
Erfahrungen in der Schweiz 
und Sachsen sowie zu einem 
Schutzhundeprojekt. Eine Dis-
kussionsrunde mit Vertretern 
der Wildbiologie, des Natur-
schutzes, der Jägerschaft und 
der Landwirtschaft rundet die 
Vorträge ab. 

Wieder mit dabei ist das 

Ein-Frau-Theater „Fräulein 
Brehms Tierleben“ mit ei-
nem unterhaltsam-spannenden 
Stück über den Wolf. Für die 
kleinen Besucher gibt es im 
Obergeschoss des Waldhauses 
außerdem Wolfsmärchen und 
Spielangebote. Im Außenge-
lände lädt das Waldmobil der 

Schutzgemeinschaft Deut-
scher Wald zu vielerlei kniff-
ligen Aktivitäten ein, und der 
Naturpark Südschwarzwald 
informiert über seine Arbeit. 
Die Forstliche Versuchs- und 
Forschungsanstalt stellt zusam-
men mit dem Verein Wildwege 
die Arbeit der Wildtieröko-

logen vor und erklärt, unter 
welchen Voraussetzungen ein 
gutes Miteinander von Mensch 
und Wildtieren gelingen kann. 
Die Jägervereinigung zeigt 
eine Vielzahl an Tierpräparaten 
und klärt über die wichtigen 
Aufgaben der Jäger auf. Auch 
der Schafzuchtverband Baden-
Württemberg informiert über 
seine Arbeit. Parallel zum 
Programm finden Führungen 
durch die Wolfsausstellung 
statt.

Großen und kleinen hungri-
gen Mäulern bietet das Wald-
haus-Café neben Köstlichkei-
ten aus dem Fleischwolf auch 
Leckeres für Vegetarier sowie 
Kaffee und Kuchen. Der Ein-
tritt zum Tag des Wolfes ist 
frei; Spenden sind erwünscht.

Jahresprogramm 2016

Frisch erschienen ist jetzt 
das umfangreiche Jahrespro-
gramm 2016 des Waldhauses. 
Veranstaltungen zur nachhal-
tigen Forstwirtschaft, kreati-
ve Angebote, Wanderungen, 
Fachexkursionen, Familien-
angebote und Vorträge prä-
gen das diesjährige Angebot. 
Das Programmheft gibt es im 
Waldhaus sowie unter www.
waldhaus-freiburg.de. 

Auch nach der Rückkehr nach Baden-Württemberg dürfte der Anblick eines Wolfes eine 
Seltenheit sein. (Foto: Waldhaus Freiburg)

PROGRAMM
Tag des Wolfes
Waldhaus Freiburg,  
Sonntag, 20. März, Wonnhalde 6

Vorträge:
•  „…und wenn der Wolf kommt? – 

Alte Mythen und neue Erfahrun-
gen“, Dr. Micha Herdtfelder (FVA 
Freiburg) 11 Uhr

•  „15 Jahre Erfahrungen mit Wöl-
fen in Sachsen“, Vanessa Ludwig 
(Wolfsregion Lausitz)  13 Uhr

•  „Wölfe in der Schweiz – Erfahrun-
gen aus zwei Jahrzehnten“, Ralph 
Manz (Kora, Schweiz) 14 Uhr

•  „Erfahrungsbericht vom Schutz-
hundprojekt Windberghof“, 
Holger Albrecht  15.00 Uhr

•  „Herdenschutz und Schafhaltung 
in Baden-Württemberg“, Anette 
Wohlfarth (Landesschafzuchtver-
band BW)  15.30 Uhr

•  Fräulein Brehms Tierleben: „Canis 
Lupus – der Wolf“ mit Lydia 
Starkulla 16.30 bis 17.30 Uhr: 

Podiumsdiskussion:
„...und wenn der Wolf kommt?“, 
Moderation Prof. Dr. Ulrich 
Schraml (Forstliche Versuchs- und 
Forschungsanstalt); auf dem Po-
dium: Dr. Rudi Suchant (Forstliche 

Versuchs- und Forschungsanstalt), 
Gerhard Bronner (Vorsitzender 
Landesnaturschutzverband BW), 
Michael Nödl (stellv. Hauptge-
schäftsführer Badischer Land-
wirtschaftlicher Hauptverband), 
Hans-Jürgen Schneider (Bezirksjä-
germeister Bezirk Freiburg), Ralph 
Manz (Koordinierte Forschungs-
projekte zur Erhaltung und zum 
Management der Raubtiere in der 
Schweiz)  18 Uhr

Tagesprogramm laufend:
Infostände im Außenbereich 
Waldmobil der Schutzgemein-
schaft Deutscher Wald, Natur-
park Südschwarzwald, Forstliche 
Versuchs- und Forschungsanstalt 
und Wildwege e.V. mit Informatio-
nen zur Wildtierökologie und zum 
Wildtiermanagement, Jägerverei-
nigung, Schafzuchtverband Baden-
Württemberg, Firma Horizont 
Agrar mit Wolfsschutzzäunen
Führungen durch die Ausstel-
lung „… und wenn der Wolf 
kommt? – Alte Mythen und neue 
 Erfahrungen“
Märchenstunde: Vorlesen und 
Spielen von Wolfsmärchen 
Trittsiegel und Tierspuren aus Ton
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Sicherheitsmitarbeiter/in in Freiburg gesucht! 
In Teilzeit und 450€-Basis. Erfahrung von Vorteil aber nicht
 Voraussetzung. Gerne auch Studenten und Quereinsteiger.
Bei Interesse bitte Bewerbung an: 
bewerbung@seros-security.com
oder 
Telefon 0 65 33 / 95 51 33

Element 
Form

79108 Freiburg
Weißerlenstraße 1b
Tel. 0761/490 40-0
Fax 0761/490 40-90

79108 Freiburg
Weißerlenstraße 1b
Tel. 0761/490 40-0
Fax 0761/490 40-90

...mehr als 
nur Holz!

ABVERKAUFS-AKTION! 

*Angebot gilt nur für 
Lagerware solange der Vorrat reicht.

*
auf viele Auslaufartikel

z. B. Farben, Schrauben, 

Werkzeuge, Befestigungs  -

materialien, Gartenmöbel...

SCHAU-SONNTAG immer von 14 bis 17 Uhr
(keine Beratung und Verkauf)

Beratung auch bei

Ihnen zu Hause!

Öffnungszeiten:
Mo-Fr 8-18  Uhr • Sa 10-14 Uhr

Aus- und Weiterbildung 2016

Neue Zimmerdecke, in nur 1 Tag!

Besuchen Sie unsere Ausstellung
nach telefonischer Terminabsprache

Zimmerdecken • Beleuchtung • Zierleisten

PLAMECO Fachbetrieb Kleinhans • Freiburg

07 61 / 6 00 86 82
Ohne ausräumen und
Beleuchtung nach Wunsch

Kaufen, kaufen, kaufen: Durchsuchen Sie
Ihren Haushalt, es kann sich für Sie lohnen: Bilder, Möbel,
Teppiche, alte Tischdecken, Puppen, Porzellan, Pelze, Post-
karten, Besteck, Trachten, Briefmarken, Volkskunst, Uhren
aller Art, Musikinstrumente, Schmuck aller Art und Sonsti-
ges. Wir suchen und kaufen. Natürlich alles unverbindlich.
� 07822/7890698

F
STADT

REIBURG
BESTATTUNGS
DIENST

Hyperbare Sauerstofftherapie
Tel. +49(0)761-3820.18
www.hbo-freiburg.de

 ...beim Diabetischen Fuß“

„Die HBO hilft„Die HBO hilft

g.de

 ...beim Diabetischen Fu

„

eibur.hbo-frwww
8-3820.161 +49(0)7el.TTe

Hyperbare Sauerstofftherapie

uß“
Hyperbare Sauerstofftherapie
Tel. +49(0)761-3820.18
www.hbo-freiburg.de

 ...bei Hörsturz“

„Die HBO hilft„Die HBO hilft

g.de

 ...bei Hörstu

„

eibur.hbo-frwww
8-3820.161 +49(0)7el.TTe

Hyperbare Sauerstofftherapie

urz“

STELLENANZEIGEN DER STADTVERWALTUNG FREIBURG

Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend und 
Familie als

Pädagogische Fachkräfte für die 
Gruppenleitung in Voll- oder Teilzeit

(Kennziffer E7000)

Sie haben den Abschluss als staatlich anerkannte/r Erzie-
her/in oder eine andere Qualifi kation entsprechend § 7 
Kindertagesbetreuungsgesetz?
Ein unbefristetes Beschäftigungsverhältnis mit Bezah-
lung bis Entgeltgruppe S 8a TVöD wartet auf Sie.
Haben Sie Interesse? Weitere Informationen erhalten 
Sie bei Herr Sdun, Telefon 0761/201-8330.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen bevor-
zugt per E-Mail möglichst in einer Anlage an bewer-
bung-aki@stadt.freiburg.de oder schriftlich an das Amt 
für Kinder, Jugend und Familie der Stadt Freiburg im 
Breisgau, Kaiser-Joseph-Str. 143, 79095 Freiburg.

Wir suchen Sie für das Amts für Schule und Bildung als

Erzieher/innen und 
Pädagogische Fachkräfte
für die Schulkindbetreuung an verschiedenen 
Freiburger Grundschulen 

Sie haben eine abgeschlossene erzieherische Ausbildung 
bzw. vergleichbare pädagogische Qualifi kation nach § 7 
Kindertagesbetreuungsgesetz (KiTaG)?
Es warten mehrere unbefristete Beschäftigungsverhält-
nisse in Teilzeit (30% bis 90%) mit Bezahlung bis Ent-
geltgruppe S 8a TVöD auf Sie.
Haben Sie Interesse? Weitere Informationen erhalten 
Sie bei Frau Suter, Telefon 0761/201-2316 oder Frau 
Dold, Telefon 0761/201-2335.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen bevor-
zugt per E-Mail möglichst in einer Anlage an bewer-
bung-asb@stadt.freiburg.de oder schriftlich an das Amt 
für Schule und Bildung der Stadt Freiburg im Breisgau, 
Berliner Allee 1, 79114 Freiburg. 

Wir suchen Sie für das Amt für Wohnraumversorgung als

Soziale Fachkraft 
im Sozialen Dienst Flüchtlinge

(Kennziffer E3244)
Sie haben ein abgeschlossenes Studium der Sozialarbeit/-
pädagogik, der Sozialwirtschaft oder ein abgeschlosse-
nes Bachelor-Studium im pädagogischen Bereich?
Eine interessante und vielschichtige Aufgabe mit hoher 
Eigenverantwortlichkeit wartet auf Sie. Es handelt sich 
um ein bis 31.12.2017 befristetes Beschäftigungsver-
hältnis. Die Bezahlung erfolgt nach Entgeltgruppe S 12 
TVöD.
Haben Sie Interesse? Weitere Informationen erhalten 
Sie bei Frau Geppert, Telefon 0761/201-3250.

Technische/r Mitarbeiter/in 
in der Wohnheimverwaltung

(Kennziffer E3245)
Sie haben eine abgeschlossene Berufsausbildung und 
Führerschein Klasse B? Eine bis 31.12.2017 befristetes 
Beschäftigungsverhältnis mit Bezahlung nach Entgelt-
gruppe 5 TVöD wartet auf Sie. 
Haben Sie Interesse? Weitere Informationen erhalten 
Sie bei Herrn Schneider, Telefon 0761/201-3266.

Wir suchen Sie für die Stadtbibliothek als

Mitarbeiter/in im 
Benutzungsservice

(E7351, Bewerbungsschluss 24.03.2016)
Sie haben eine abgeschlossene Ausbildung als 
Fachangestellte/r für Medien- und Informationsdienste 
bzw. als Bibliotheksassistent/in oder eine abgeschlos-
sene Ausbildung als Verlagskauffrau/-kaufmann oder 
Buchhändler/in?
Die Mitarbeit in einem engagierten Team wartet auf Sie. 
Die Bezahlung erfolgt nach Entgeltgruppe 6 TVöD.
Haben Sie Interesse? Weitere Informationen erhalten 
Sie bei Frau Kraß, Telefon 0761/201-2205.

Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt als

Bauleiter/in Ingenieurbauwerke
(Kennziffer E5472, Bewerbungsschluss 18.03.2016)

Sie haben einen Abschluss (Dipl.-Ing. FH/TU oder Bache-
lor of Engineering) des Studiengangs Bauingenieurwe-
sen, Infrastructure Engineering oder Baumanagement 
und Baubetrieb?

Ein unbefristetes Beschäftigungsverhältnis mit einem 
vielseitigen und anspruchsvollen Aufgabenspektrum, 
eigenverantwortlichem Arbeiten und einem großen 
Gestaltungsspielraum wartet auf Sie. Die Bezahlung er-
folgt nach Entgeltgruppe 11 TVöD.

Haben Sie Interesse? Weitere Informationen erhalten 
Sie bei Herrn Kissel, Telefon 0761/201-4550.

Wir suchen Sie für das Gebäudemanagement Freiburg als

Reinigungskraft in Teilzeit 
(40 – 50 % Stellenumfang) 
im Zeitvertrag für städtische 
Dienststellen und Schulen

(Bewerbungsschluss 15.03.2016)

Die Reinigungszeiten in den Schulen sind zwischen 
14.00 Uhr und 20.00 Uhr und in den Dienststellen ab 
05.30 Uhr bis 10.30 Uhr.

Die Bezahlung erfolgt nach dem Tarifvertrag für den öf-
fentlichen Dienst (TVöD).

Erfahrung in der Reinigung sowie gute Deutschkennt-
nisse sind von Vorteil.

Haben Sie Interesse? Weitere Informationen erhalten 
Sie bei Frau Deliu, Telefon 0761/201-2428 oder Frau 
Tissen, Telefon 0761/201-2431.

Bitte senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung an das Ge-
bäudemanagement Freiburg, Sachgebiet Personalma-
nagement, Berliner Allee 1, 79114 Freiburg.

Ausdrücklich werden Menschen mit Migrationshintergrund und entsprechender Qualifi kation aufgefordert, sich zu bewerben, da uns die Repräsentanz der sprachlichen und kulturellen Vielfalt unse-
rer Gesellschaft auch in der öffentlichen Verwaltung der Stadt Freiburg wichtig ist. Da die berufl iche Gleichstellung von Frauen und Männern ein personalwirtschaftliches Ziel unserer Stadtverwaltung 
ist, möchten wir ausdrücklich Frauen auffordern sich zu bewerben. Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung und Befähigung vorrangig berücksichtigt. Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbungs-
unterlagen unter Angabe der jeweiligen Kennziffer bis zum jeweiligen Bewerbungsschluss bevorzugt per E-Mail möglichst in einer Anlage an bewerbung@stadt.freiburg.de oder schriftlich 
an die Stadt Freiburg, Haupt- und Personalamt, Rathausplatz 2-4, 79095 Freiburg. Aus Gründen der Nachhaltigkeit möchten wir im Bewerbungsverfahren möglichst auf Papier verzichten. Falls Sie uns 
Ihre Bewerbung dennoch auf dem Postweg schicken möchten, beachten Sie bitte, dass wir Ihre Unterlagen nicht zurücksenden, sondern nach Abschluss des Auswahlverfahrens vernichten. Senden Sie uns 
daher nur Kopien Ihrer Zeugnisse und sonstigen Unterlagen und verzichten Sie auf Bewerbungsmappen und Schutzfolien. Weitere Informationen fi nden Sie unter www.freiburg.de/stellenmarkt

 

in einer Projektgruppe neue Wohnbauflächen aus dem 
Perspektivplan:  www.freiburg.de/perspektivplan 
Dabei ist es wichtig, dass die wachsende Stadt Freiburg 
ihren Charakter und ihre lebenswerte Atmosphäre behält. 
Das Ziel sind lebendig durchmischte Quartiere 
mit hoher Lebensqualität.

BEWERBEN SIE SICH JETZT:

freiburg.de/stellenmarkt

Mehr über das Projekt 
erfahren Sie unter:
Tel. 0761/201-4120

Die Stadt Freiburg sucht auf unbefristete Zeit 
motivierte MitarbeiterInnen mit verschiedenen 
Qualifikationen, die eine der dring lichsten 
Heraus forderungen der Stadt angehen sollen: 
den Mangel an verfügbaren Wohnbauflächen.

KREATIVE KÖPFE
GESUCHT!

Ab 2016 entwickeln Sie gemeinsam als 

PROJEKTLEITER/IN,

PLANER/INNEN(STADTENTWICKLUNG)

GRÜNORDNUNGSPLANER/IN,

Für das „Projekt neue Wohnbauflächen“ werden
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